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O 
rau die Aufnahme an beſtimmten 


Donnerstag, 23. Mai 1935 


„ Dieutſchlands dreizehn Theſen 


Des Führers denkwürdige Rede | 


Matzen deutſchen 


Mit der Polizei und 
dann bald auch die übri 
dene benötigten 


er Deutſchland 


wickelte der 


Erwartungsvolle Spannung 


Berlin, 21. Mai. Die fünfte Sitzung des 
n Reichstages nach der 

chtübernahme durch Adolf Hitler war als 

ein beſonders großes politiſches Ereignis 

ſchon feit Bekanntgabe der Reichtstagseinbe⸗ 
zufung gewertet und erwartet worden, und 
5 nicht nur von den Staatsmännern in 
85 Jeuptftäbten der Welt, ſondern auch von 
ſchen u ſelbſt, insbeſondere vom deut⸗ 


In der Reichs tadt machte ſich die ge⸗ 
} unte e ee e ſeit 5 1 
Sinden deutlich bemerkbar, obwohl die 

itzung erſt für 20 Uhr angeſetzt war. 
ki pae Nee um die augen. 

i e or en 
Abon 250 N Bald 


gleich ee ee 
eine wahre erwanderung zur 
Fedderungsſtraße zu den „Linden“ und zu 
Übrigen Einfahrtsſtraßen zum Kroll⸗ 
mee atA, Im Laufe des frühen Kachmittags 


Enoffen De Do ei a t. NN 
e 
wehen ichen beichten Abſpertungen vorzu- 


der SS fanden ſich 
en für den äußeren 
n und die Durchführung der Reichs⸗ 
En er S vor 
s zur olizei gehörige 
Seibfägertorps und die Po apen Aa 
nen, ein. In der Nähe des Krollhauſes und 
in ihm war die Leibſtandarte Adolf 
Hitler poſtiert. 


Die an einigen wichtigen Punkten der 
Heise aufgeſtellten Großlaut⸗ 
treher waren umlagert. 


Mit welch gewaltiger Anteilnahme d : 
u Ausland dieſe Ae dagen 5 


konnte in den vergangenen Tagen 


Die Rede des Führers 


Keine Germaniſierung 


In ſeiner Rede vor dem Reichs ta ilderte 
ber Führer und Reichskanzler d ſt die 
außerordentlich eye Aufgaben im Innern, 
or deren Löſung nationalſozialiſtiſche Staat 
ellt worden iſt, Aufgaben, 

Be denen jede für ſich ein Jahrhundert zu 
füllen vermöge. 


Von zwei 3 von dem 
Ausmaß der vorhandenen Ruhe und von 
der Dauer der zur Verfügung ſtehenden 

eit, Bänge es ab, ob man alle dieſe 

ufgaben des ſtaatlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Neuaufbaues zur Verwirklichung 
1 bringen könne. i 
us der ausſchließlich aus nationalſozialiſti⸗ 
lhem G anten 2 Wind Zielſetzung ent⸗ 
de Führer dann die Gründe, aus 
Raten das neue Deutſchland, aus denen der 
ationaliſozialismus den Frieden wünſcht. 
„Denn dieſer ſieht in der machtmäßig er- 
zwungenen 


Einſchmelzung eines Volkes in ein anderes, 
weſensfremdes nicht nur kein erſtrebenswertes 
fanttiſches Ziel, ſondern als Ergebnis eine Ge⸗ 
Sardung der inneren Einheit und damit der 
Skärke eines Volkes, auf lange Zeit gerechnet. 

eine Lehre 

lehnt daher den Gedanken einer nationalen 
ſſimilation dogmatiſch ab. 


Damit auch der bürgerliche Glaube einer 
möglichen „Germaniſation“ widerlegt. Es iſt 
daher weder unſer Wunſch noch unſere Abſicht, 


fremden Volksteilen das Volkstum, die Sprache 
* die Kultur ä um ihnen dafür 
eine fremde, deutſche aufzuzwingen. 

Bir geben keine Anweiſung für die Ver⸗ 
deutſchung nichtdeutſcher Namen aus, 
im Gegenteil: Wir wünſchen dies nicht. Unſere 
völkiſche Lehre ſieht daher in jedem Kriege zur 


insbeſondere auch das Büro des Reichstages 
ein beredtes Beiſpiel erleben. 
Unmittelbar n Bekannlgabe des 
Sitzungstermins ſetzte ein Sturm aus 
allen $ n der Bevölkerung, aus 
allen Teilen des Reiches und aus dem 
Auslande nach Juhörerkarten ein. 
Die wenigen hundert farten, deren Verge: 
bung der Raum im Krollreichstag erlaubt, 
waren ſofort vergriffen. Durchſchnitllich frag- 
ten täglich allein faſt 100 Ausländer nach 


Karten an, aber der begrenzte Raum gebot 


ein ſtrenges Halt. 


Im Sitzungsſaal 
Mehrere Stunden vor 


malige Ueberprüfung der Rundfunka n, 
Lau pirar uſw. ankam. Von jedem bejon: 
deren äußeren Schmuck des Sitzungsſaales 
hatte man abgeſehen. Es war nur — mie 
üblich — das große Hakenkreuzbanner über 
dem Präſidentengeſtühl, flankiert von der 
. Fahne, angebracht wor⸗ 
De 


n. 
Die 669 Mitglieder, die der jetzige Reichs ⸗ 
tag umfaßt, füllten den e 
Parketts bis in den letzten Winkel aus. 


die Abgeordneten von der Saar 


Die acht Volksgenoſſen, die als Vertreter 
des befreiten Saarvolkes zum erſten Male 
nach dem Weltkrieg in dieſer Sitzung an einer 
deutſchen Reichtstagsverhandlung teilnahmen, 
waren 

Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeit 
der ee und ſonſtigen Teilnehmer. 
Die arabgeordneten haben bevorzugte 
Plätze, und zwar je 4 auf der linken und 
rechten Seite des Hauſes. 


Unterjochung eines fremden Volkes einen Vor⸗ 
gang, der früher oder ſpäter den Sieger inner: 
ich verändert und ſchwächt und damit in der 
Folge zum Beſiegten macht. 
Wir glauben aber auch gar nicht daran, 
daß in Europa die durch und durch national 
erhärteten Völker im Zeitalter des Naz 
tionalitätenprinzips überhaupt noch national 
enteignet werden könnten!“ i 
Zudem, jo führte der Führer weiter aus, ſtehe 
das Blut, das auf dem europäiſchen Kontinent 
eit 300 Jahren vergoſſen wurde, außer jedem 
A i zu dem völkiſchen Reſultat der Er⸗ 
eigniſſe. 
Jeder Krieg verzehre auch zunächſt die 
Ausleſe der Beſten. 
Da es in Europa aber einen leeren Raum nicht 
mehr gebe, werde jeder Sieg, ohne an der 
grundſätzlichen europäiſchen Not etwas zu 
ändern, höchſtens eine ziffernmäßige Ver⸗ 
mehrung der Einwohner eines Staates mit ſich 
bringen können. 


Deutſchland braucht den Frieden 


„Deutſchland,“ fo fuhr der Führer fort, 
z braucht den Frieden. enn ich nun aus dem 
unde eines engliſchen Staatsmannes höre, 
daß ſolche Verſicherungen nichts ſind und nur 
in der Unterſchrift unter kollektive Verträge die 
Gewähr der Aufrichtigkeit liegt, dann 
bitte ich Miſter Eden dabei bedenken zu 
wollen, daß es ſich in jedem Fall um 
eine „Verſicherung“ handelt. 
Es iſt manchmal viel leichter, einen Namen 
unter A zu 5 mit dem inneren Vor⸗ 
behalt einer letzten e ſeiner Haltung 
in der entſcheidenden Stunde, als angeſichts 
einer ganzen Nation in voller Oeffentlichkeit 
ſich zu einer Politik zu bekennen, die dem 
Frieden dient, weil ſie die Vorausſetzungen für 
den Krieg ablehnt. : S 


axieren. 
Wenn die deutſche Reichsregierung verfichert, 


= 


„ 


Ich hätte die Unterfhrift unter 10 Verträge 
ſetzen können mit der Erklärung, die ich an⸗ 
läßlih der Saarabſtimmung Frankreich gegeben 
habe. Wenn ich als Führer und Beauftragter 
der deutſchen Nation vor der Welt und meinem 
Volt die Verfiherung abgebe, daß es mit der 
Löſung der Saarfrage 

an Frankreich keine territorialen 
1 Forderungen 
mehr ſtellen wird, ſo iſt dies ein Beitrag zum 
Anterſcrift 


unter manchem glaube, daß mit 
dieſer feierlichen Erklärung eigentli ein 
dauernder Streit zwiſchen beiden Nationen ab⸗ 


geſchloſſen ſein müßte. 

aber eine ſolche Erklärung nur 
igung zur „Kenntnis“ genommen 

zu werden, dann bleibt natürlich auch uns nichts 

anderes übrig, als dieſe Antwort ebenfalls zur 

„Kenntnis“ zu nehmen. 

l muß aber an dieſer Stelle Proteſt ein⸗ 
8 eden Beri de 


en gegen zju n Wert von 
Erflärungen je . Bedarf 


die 


verſchieden zu 


namens bes deutſchen Volles nichts anderes als 
den Frieden zu wünſchen, dann iſt dieje Er: 
. 5 io viel wert wie 
je könnte 
wert ſe erſte feierliche 
Seit 
förmlich j 
Manie von lollektiver Zulammenarbeit, 
kollektiver Sicherheit, kollektiven Ber- 
yflichtungen ulm, 
die alle auf den erſten Augenblick konkreten 
Inhaltes zu ſein ſcheinen, bei näherem Hin⸗ 
ſehen aber 3 vielfachen Deutungen 
Spielraum geben. 


Was iſt 


„kollektive Zuſammenarbeit“? 


ſt nicht der Begriff „kollektive . 

arbeit“ ſeit 17 Jahren in der verſchiedenſten 
Weiſe interpretiert worden? 
Ich glaube, ich ſpreche es richtig aus, wenn 
ich jage, daß neben vielen e Rechten ſich 
die Siegerſtaaten des Berjailler Vertrages auch 
s Recht vorweggenommen haben, unwider⸗ 
prochen zu definieren, was „kollektive Zus 
ammenarbeit“ if und was „kollektive Zus 
ammenarbeit“ nicht iſt. 


Deutſchland hat erfüllt! 


Wenn u mir an dieſer Stelle erlaube, eine 
Kritik an dieſem Verfahren zu üben, dann ges 
ſchieht es, weil dadurch am eheſten die innere 
Notwendigkeit der letzten Entſchlüſſe der Reichs⸗ 
regierung klargelegt und das Verſtändnis für 
unſere wirklichen Abſichten geweckt werden 
ann.“ e 
Der Ne wies in dieſem i vat P 
darauf hin, daß der Gedanke kollektiver Zufam⸗ 
menarbeit der Nationen urſprünglich von dem 


amexrikaniſchen Präſidenten Wilſon ſtamme, daß 
aber ſchon im Jahre 1919, 
als der Friede von Verſailles dem deutſchen 


Volke diktiert wurde, der kollektiven Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Völter damit das Todes: 
urteil geſprochen worden 

war, indem nun an Stelle der Gleichheit aller 


die Klaſſifikation in Sieger und Beſtegte trat. 


Im Friedensdiktat von Verſailles ſei 
dennoch ausdrücklich ſeſtgeſetzt worden, 
daß die Abrüſtung Deutſchlands nur 
vorausgehen ſolle zur Ermöglichung der 
Abrüftung der anderen. An dieſem einen 
Beilpiel fi feſtzuſtellen, wie ſehr die Idee 
der kollektiven Zuſammenarbeit gerade 
von denen verletzt wurde, die heute ihre 
lauteſten Fürſprecher ſeien. 

„Deutſchland hat die im Friedensvertrage 
auferlegten Bedingungen mit einem förm⸗ 
lichen Fanatismus erfüllt,“ 

ſo erklärte der Führer, um dann an Hand ge⸗ 
nauer, bis ins einzelne gehender Angaben zu 
zeigen, wie damit 

seta ge ſeinerſeits alle Vorausſetzungen 
geſchaſſen hatte für eine Zuſammenarbeit 
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Einjährige Dienſtpflicht 
Verordnung des Führers 
über die Dauer der Wehrpflicht 


Berlin, 21. Mai. Ju § 8 des Wehrgeſetzes 
vom 21. Mai 1935 hat der Führer und 
1 folgende Verordnung erlaſſen: 

e Dauer der aktiven Dienſtpflicht bei den 
drei Wehrmachtteilen wird einheitlich auf 
1 Jahr feſtgeſetzt. 


Mminiſterbeſprechung 


i he 5 Ben: ch Miene 5 

tzung fand eine niſterbeſprechung 
8 dem Vorſitz des Führers und Reichs; 
teuer ftatf, in der das vom Reichswehr ⸗ 
miniſter eingebrachte Wehrgeſetz beralen 
und 1 wurde. Ferner wurde ein 
Geſetz über eine Aenderung de; 
Reichsminiſtergeſetzes angenommen, 
won allgemein aktive Soldaten 
Minifter werden können. Am Schluß 


der Sitzung dankte der Führer und Reihs- 


kanzler in herzlichen Worten dem 
Reichskriegsminiſter 
; von Blomberg. 


für die große, bei der Wiederherſtellung det 
ebrr heit des deufihen Volkes geleiftete 


kollektiver Art im Sinne der Gedanken des 
amerikaniſchen Bräfidenten, 


Er wies in zahlreichen Beiſpielen darauf hin, 
wie es auch in den anderen Staaten nicht an 
mahnenden Stimmen gejehtt habe, die für Er- 
füllung der Verſailler Abrüſtungsverpflichtun⸗ 
gen in den Siegerſtaaten eingetreten ſind. Aus⸗ 
reden zur Enkſchuldigung dieſes Verſäumniſſes 
ſeien nicht ſchwer zu widerlegen. 


Militäriſch hatte Deutſchland vollſtändig 
abgerüſtet, und auch 2 wa was 
Deutſchland anbetrifft, alle Vorausſetzun⸗ 

zur Errichtung einer kollektiven Zu⸗ 
a gegeben. 


Selbſt wenn man ſchon glaube, jo erklärte der 
Führer weiter, der damaligen Zeit Bedenken 
zugute halten zu können wegen der vertraglich 
verlegten Nichtabrüſtung, fo werde es wohl 
ſchwer ſein, die Gründe anzuführen, die zu einer 
immer größeren Aufrüſtung Anlaß geben konn⸗ 
ten. Das ſei entſcheidend. Dabei könne der 
Einwand keine Rolle ſpielen, daß man ja zum 
Teil eine perſonelle Beschränkung vorgenommen 
habe. Dieſe ſei reichlich wettgemacht worden 
durch die techniſch planmäßige Vervollkommnung 
der modernſten Kriegswaffen in den Sieger⸗ 
ſtaaten. 


Keine | Ausreden! 


Mit eindrucksvollen Beiſpielen zeigte der 
Führer dann, wie gerade von den Siegerſtaaten 
die für den Angriff geeigneten Waffen, wie 
Flugzeuge, Tanks, ſchwere Artillerie, U⸗Boote 
uſw. weiter entwickelt, verbeſſert und vermehrt 
worden ſind, während Deutſchland alle dieſe 
ae vernichten mußte und dies auch getan 
at. 


„Wenn dies nicht ein eklatanter Ver⸗ 
tragsbruch, und zwar einjeitiger 
Vertragsbruch, iſt, nachdem der an⸗ 
dere Partner ſeine Verpflichtungen reſtlos 
erfüllt hat, wird es ſchwer einzuſehen jein, 
was in Zukunft die Unterzeichnung von 
Verträgen überhaupt noch für einen Sinn 
haben fann. 


Nein, es gibt dafür keine Beſchö⸗ 
nigung und keine Ausrede! 


Denn Deutſchland war wirklich alles andere, 
als in ſeiner vollſtändigen Mehr: und Maffen- 
loſigleit eine Gefahr für die anderen Staaten, 


Trotz jahrelangem vergeblichen Warten auf 
die Vertragseinlöſung der anderen Seite war 
Deutſchland aber auch weiterhin bereit, ſeine 
Hand zu einem wirklichen kollektiven Zuſammen⸗ 
arbeiten nicht zu verweigern. Der engliſche 
Lord⸗Siegelbewahrer 


Miſter Eden meint, 


daß die Bereitwilligkeit zur Herſtellung einer 
Parität in der ziffernmäßigen Feſtlegung der 


Wehrſtärken überaus unzureichend gemejen fei, 
Dann iſt es aber 
um ſo bedauerlicher, daß man daraus nicht 
praktiſche Konſequenzen zog. 

Es war nicht Deutſchland, das den Plan einer 
200 000 : Manns Armee für alle europäiſchen 
Staaten zu Fall gebracht hat, ſondern es waren 
die nicht abgerüſteten anderen Staaten. 
es war endlich auch nicht Deutſchland, das den 
engliſchen Vermittlungsvorſchlag im Frühjahr 
1934 verwarf, ſondern es war dies die franzö⸗ 
fiſche Regierung, die am 17. März 1934 die Ber- 
handlungen darüber abbrach. 


Garantie 
für Deutſchlands Sicherheit! 


Es wird heute manchmal die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, Deutſchland möge doch ſelpſt mit 
einem konſtruktiven Plan kommen. Nun 


„ich 
habe nicht einmal, ſondern ſchon öfter ſolche 


Vorſchläge unterbreitet. 
Hätte man meinen konſtruktiven Plan einer 
300 000 : Mann » Armee angenommen, dann 
mürde vielleicht heute manche Sorge geringer 
und manche Laſt leichter ſein. 
Es ijt aber fait zwecklos, konſtruktine Pläne 
vorzulegen, wenn ihre Ablehnung von vorn⸗ 
herein als ſicher angeſehen werden kann. 


Wenn ich mich trotzdem entſchließe, noch ein⸗ 
mal einen Aufriß unſerer Gedanken zu geben, 
dann geſchieht es nur aus dem Gefühl der 
Pflicht heraus, nichts unperſucht zu laſſen, um 
Europa die notwendige innere Sicherheit und 
den europäiſchen Völkern das Gefühl der Soki- 
darität zurückzugeben. Nachdem aber nun bis⸗ 
her nicht nur die Erfüllung der Abrüſtungs⸗ 
verpflichtung der anderen Stagten unterblieben 
war, ſondern auch alle Vorſchläge einer 
Rüſtungsbegrenzung eine Ablehnung erfahren 
hatten, ſah ich mich, als 

vor Gott und meinem Gewiſſen nerantmort- 

licher Führer der deutſchen Nation, 
angeſichts des Entſtehens neuer Militärbündniſſe 
ſowie der Feſtſetzung der Friedensſtärke des 
ruſſiſchen Heeres auf 960 000 Mann und nach 
Erhalt der Mitteilung, daß Frankreich zur Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit ſchreitet, 
nunmehr die Rechtsgleichheit Deutſchlands, 
die man ihm international verweigert hat, 
kraft des Lebensrechts der Nation ſelbſt 
wiederherzuſtellen. 
„Nicht Deutſchland hat damit eine ihm 
auferlegte Vertragsverpflichtung gebrochen, 
ſondern jene Staaten, die uns zu dieſer 
ſelbſtändigen Handlung gezwungen haben, 
Denn die E 9 der allgemeinen 
Wehrpflicht und die tenteng des Ge: 
Geſetzes über die Aufſtellung der neuen 
deutſchen Wehrmacht war nichts anderes 
als die Zur ene Deutſchlands auf 
einen niemand rohenden, aber Deutſch⸗ 
lands Sicherheit garantierenden Stand 
gleichen Rechtes!“ 


Deutſchland ift kein berſuchsobjekt 


Ge weiteren Verlauf ſeiner Rede übte der 
Führer Kritik an gewiſſen internationalen Ver⸗ 
handlungsmethoden und ſagte, ſoweit Deutſch⸗ 
land in Frage kommt, dazu folgendes: 


„Wir werden an keiner Konferenz mehr 
teilnehmen, an deren Programmauſſtellung 
wir nicht von vornherein mit beteiligt ge⸗ 
weſen find. Wir denken nicht daran, wenn 
zwei ober drei Staaten ein Vert gericht 
entwerfen, als dritter dann bie erlie Koſt⸗ 
probe vorzunehmen. Damit ſoll nicht ge: 
ſagt ſein, daß wir uns nicht die iheit 
vorbehalten, Verträgen unſere Zuſtimmung 
und unſere Unterſchrift nicht nachträglich 
zu geben, weil wir bei ihrer Abfaſſu 
bam. 9 den Nn urn mg 
waren. Durchaus n m 
ſein, daß uns a 5 


3 a ji ober gs 3 
t von 
—1 Beichluk erhob, nicht teilnahmen, a 


É 
noch in ber 1 . 


e 


$ en 
die deutſche Reichs regierung iz drk 
halten. 

Ich muß aber noch einmal betonen, daß mir 
vie Methode falſch zu ſein ſcheint, für Konfe⸗ 
renzen Programmentwürſe aufzuſtellen mit der 
Ueberſchrift „Alles oder nichts“. 

Ebenſo ſcheint es mir bedenklich, 

die Theſe der Unteilbarkeit des Friedens 

als Vorwand 

für Konſtruktionen zu mißbrauchen, die meni: 
ger der kollektiven Sicherheit als vielmehr ge: 
wollt oder ungewollt der kollektiven Kriegs⸗ 
vorbereitung dienen. Der Weltkrieg follte erſt 
eine ſchreiende Warnung ſein. Ich glaube nicht, 
daß Europa zum zweiten Male ohne die furcht⸗ 
barſte Erſchütterung eine ähnliche Kataſtrophe 
überdauern wird. Sie kann aber um ſo leichter 
eintreten, je mehr 

durch ein Netz internationaler Kreuz⸗ und 

Querverpflichtungen die Möglichkeit einer 

Lokaliſierung kleinerer Konflikte immer 

ſchwächer und die Gefahr eines Mitgeriſſen⸗ 

werdens zahlreicher Staaten und Staats⸗ 
gruppen größer 
wird. Was Deutſchland betrifft, möchte ich hier 
keinen Zweifel über folgendes offen laſſen: 


Deutſchland hat Frankreich gegenüber jeier: 
lich die nach der Saarabſtimmung ſich erge: 
bende Grenze angenommen und garantiert. 

Deutſchland hat mit Polen ohne Rücſſicht 

auf das Vergangene einen Gewaltaus⸗ 

ſchließungsvertrag angenommen, als einen 
weiteren, mehr als wertvollen Beitrag zum 
europäiſchen Frieden, 


Und 
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den es nicht nur unbedingt halten wird, ſondern 
non dem wir nur einen Wunſch haben: den nach 
einer ſtets aufs neue erfolgenden Verlänge⸗ 
rung und einer ſich daraus immer mehr er⸗ 
gebenden freundſchaftlichen Vertiefung unſerer 
Beziehungen. Wir taten dies alles, obwohl wir 
damit z. B. endgültig auf Elſaß⸗Lothringen 
Verzicht leiſten, ein Land, um das auch wir 
zwei große Kriege geführt haben. 


Keine „Beiſtandspakte“ 


Wir taten es aber, um beſonders dem eigenen 
deutſchen Voll für die Zukunft neue blutige 
Opfer zu erſparen. Wir ſind der Ueberzeugung, 
daß wir damit nicht nur unſerem Volk, ſondern 
auch dieſem Grenzgebiet am meiſten nützen. Wir 
wollen von unſerer Seite aus alles tun, um 
mit dem franzöſiſchen Volk zu einem 
wahren Frieden und zu einer wirklichen 
Freundſchaft zu kommen. 

Wir anerlennen den polniſchen Staat als 
die Heimſtätte eines großen nationalfüh⸗ 
lenden Volkes 
mit dem Verſtändnis und der herzlichen 

Freundſchaft aufrichtiger Nationaliſten. 

Wenn wir aber dem deutſchen Volk ein 
weiteres Blutvergießen erſparen wollen, 
ſelbſt dort, wo dies mit einem Opfer für 
uns verbunden ijt, dann denken wir nicht 
daran, unſer Blut wahllos für fremde In⸗ 
tereſſen zu verpfänden. Wir denken nicht 
daran, für jeden irgendwie möglichen, non 
uns weder bedingten noch zu beeinfluſſenden 
Konflikt unſer deutſches Volt, ſeine Män⸗ 
ner und Söhne vertraglich zu verkaufen! 


Der deutſche Soldat iſt mir zu gut, und wir 


haben unſer Volk zu lieb, als daß wir es mit 
unſerem Gefühl von Verantwortung verein⸗ 
baren könnten, uns in nichtabſehbare Beiſtands⸗ 
verpflichtungen feſtzulegen.“ 
Als Beiſpiel erwähnte der Fütrer den nor- 
geſchlagenen 
Oſtpakt. 


Deutſchland wolle mit allen Nachbarſtaaten, 
auch den kleinen Nationen, friedlich und freund⸗ 
ſchaftlich verkehren. Aber ſo ſehr Deutſchland 
den Frieden liebe, ſo wenig liege es in unſerer 
Hand, daß nicht, und gerade im Oſten, zwiſchen 
irgendwelchen Staaten Konflitte auszubrechen 
vermögen. Bei Beginn eines ſolchen Konfliktes 
jei zu fürchten, daß durch die Beiſtandsver⸗ 
pflichtungen weniger der Weg zur Erkennt⸗ 
nis des Angreifers als vielmehr zur Unter⸗ 
ſtützung des den eigenen Intereſſen nütz⸗ 
lichen Staates führen werde. D 
Der Sache des Friedens jei es wahrſcheinlich 
dienlicher, wenn bei Ausbruch eines Konflik⸗ 
tes ſich Infort die Welt von beiden Teilen zu: 
rückzöge, als daß ſie ihre Waſſen von vornher⸗ 
ein vertraglich in den Streit hineintragen ließe. 
In dieſem Zuſammenhang, betonte der Füh⸗ 
rer, liege noch ein beſonderer Fall vox, und 
zwar der diametrale ; 
Gegenſatz zwiſchen dem Nationalſozialismus 
des deutſchen Staates und dem Kommunis⸗ 
mus Sowjetrußlands, 


den er in eingehender Gegenüberſtellung in 


feinen Einzelheiten ſchilderte. Darüber hinaus 
ſtänden zwiſchen den Nationalſozialiſten und 
Bolſchewiſten mehr als 400 ermordete natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Parteigenoſſen und allein über 
43 000 Verletzte der NSDAP. 

„Someit es ſich beim Volſchewismus um 
eine ruſſiſche Angelegenheit handelt, ſind 
wir an ihm gänzlich unintexeſſiert,“ er: 
Härte der Kanzler. „Jedes Volk ſoll nach 
ſeiner Jaſſon jelig werden. Soweit dieſer 
Volſchewismus aber auch Deutſchland in 
ſeinen Bann zieht, ſind wir ſeine ingrim⸗ 
migſten und jeine fanatiſchſten Feinde. Tat: 
ſache iſt, daß der Bolſchewismus ſich ſelbſt 
als weltrevolutionüre Idee und Bewegung 
fühlt und auch ausgibt.“ i 


Bereitihajt zu Nichtangriffspakten 


Unmißverſtändlich betonte der Führer, daß 
Deutſchland bei keinem europäiſchen Kriege 
etwas zu gewinnen habe, daß wir nur 

Freiheit und Unabhängigkeit 

wollen und aus dieſen Abſichten heraus bereit 

waren, mit allen unſeren Nachbarſtaaten Nicht⸗ 

angriffspakte abzuſchließen. \ 
„Wenn wir davon Litauen ausnehmen, je 
geſchieht dies nicht deshalb, weil wir dort 
einen Krieg wünſchen, ſondern meil wir 
nicht mit einem Staat politiſche Verträge 
eingehen können, der die primitivften Ge- 
ſetze menſchlichen Zuſammenlebens miß⸗ 
mi. Man habe durch einen nachträglich 
ſanktionierten Ueberſall, der mitten im 
Frieden Hattjand, die Deutſchen im Memel- 
lande vom Reiche geriſſen und zur Strafe 
dafür,“ ſo betonte der Führer, „daß ſie nun 
doch am deutſchen Volkstum hängen, wer⸗ 
den fie verfolgt, gefoltert und auf das bar- 
bariſchſte mißhandelt.“ In ſcharſen und be- 
ſtimmten Worten wandte ſich der Führer 
dagegen, daß man gegen jedes Recht und 
Naturempfinden dem Deutſchen im Memel⸗ 
lande das Recht der Anhänglichkeit an den 
alten Herrn und an die alte angebarene 
Gemeinſchaft beſtreite, das jedem Tier noch 
zugebilligt wird Solange es den Garan: 
ten des Memelſtatuts ihrerſeits 


nicht möglich jei, Litauen zum Reſpekt der 
primtiriten Menſchenrechte zurückzuführen, 
kann Deutſchland mit dieſem Staate 
irgendeinen Vertrag nicht abſchließen. 

Grundſätzlich erklärte der Führer zu der 
Frage der Nichtangriffspakte wörtlich folgen⸗ 
gendes: 

„Mit dieſer Ausnahme aber — die jederzeit 
von den dafür verantwortlichen Großmächten 
behoben werden kann — jind wir bereit, jedem 
angrenzenden europäiſchen Staat durch einen 
Nichtangriſfs⸗ und Gewaltausſchließungsver⸗ 
trag jenes Gefühl der Sicherheit zu erhöhen, 
daß ja auch uns als Gegenſeite zugute kommt. 
Wir haben aber nicht die Möglichkeit, ſolche 
Verträge durch Beiſtandsverpflichtungen zu er⸗ 
gänzen, die weltanſchaulich, politiſch und ſach⸗ 
lich für uns untragbar ſind. Der Nationalſozia⸗ 
lismus kann nicht die Angehörigen des deut⸗ 
ſchen Volkes, d. h. ſeine Anhänger, zum Kampf 
aufrufen für die Erhaltung eines Syſtems, daß 
in unſerem eigenen Staat zumindeſt als unſer 
grimmigſter Feind in Erſcheinung tritt. Die 
Verpflichtung zum Frieden, ja eine Kampf⸗ 
hilfe des Bolſchewismus wünſchen wir ſelbſt 
nicht und wären auch nicht in der Lage, ſie zu 


ge ben. 
Beiſtandspakte 
als militäriſche Allianzen 


Im übrigen ſehen wir in. dem Abſchluß der 
uns bekannt gewordenen Beiſtandspakte eine 
Entwicklung, die ſich in nichts mehr unter⸗ 
ſcheidet von der Bildung der früheren mili⸗ 
täriſchen Allianzen. Wir bedauern dies pe- 
ſonders deshalb, weil 

durch das zwiſchen Frankreich und Nuß⸗ 

land abgeſchloſſene Militärbündnis ohne 

Imeifel in den einzig Haren, mirklich wert⸗ 

vollen gegenſeitigen Sicherheitsvertrag in 

Europa, © den Locarnopakt, ein 

Element der echtsunſicherheit hinein⸗ 

getragen 

wird. Die deutſche Reichsregierung wird be⸗ 
ſonders dankbar ſein, eine authentiſche Inter⸗ 
pretation der e und Auswirkungen 
des xuſſiſch⸗franzöſiſchen Militärbündniſſes auf 
die Vertragspflichten der einzelnen Vertrags⸗ 
partner des Locarnopaktes zu erhalten. Sie 
möchte auch keinen Zweifel über ihre eigene 
Auffaſſung aufkommen laffen, daß fte dieſe 
Militärallianzen für unvereinbar mit dem 
Geiſt und dem Buchſtaben des Völkerbund⸗ 
ſtatuts hält.“ 


Im weiteren Verlauf ſeiner Rede wandte ſich 

der Führer 

gegen die Unterzeichnung von Nicht: 
9 einmiſchungspakten, 
solange dieſer Begriff nicht eine genaue De: 
finition erführe. Deutſchland habe an ſich den 
allermeiſten Grund, ſich zu freuen, wenn eine 
Methode gefunden werden könnte, um die Ein⸗ 
flußnahme von außen zu verhindern, wobei er 
auf die vom Ausland her vorbereiteten und 
geführten kommuniſtiſchen Aktionen in Dautſch⸗ 
land hinwies. In dieſem Zuſammenhang ging 
der Reichskanzler in längeren Ausführungen 
auf die Tätigkeit der Emigranten im Auslande 
gegen Deutſchland ein. Dabei erklärte er über 

die Beziehungen zu Oeſterreich 

folgendes: 

„Deutſchland hat weder die Abſicht noch den 
Willen, ſich in die inneren öſterreichiſchen Ver⸗ 
hältniſſe einzumengen, Oeſterreich etwa g 
annektieren oder anzuſchließen. as deutſche 
Valk und die . Regierung haben aber 
aus dem einfachen Golidaritäisgefühl gemein: 
ſamer nationaler Herkunft den begreiflichen 
Wunſch. daß nicht nur fremden Völkern, jon: 
dern a dem deutſchen Volke überall das 
Selbſtbeſtimmungsrecht gewährleiſtet wird. 

Ich ſelbſt glaube, daß auch auf die Dauer 

lein Regime, das nicht im Volke verankert, 

vom Volke getragen und vom Volte ges 
wünſcht wird, Bestand haben kann. 

Die deutſche Regierung bedauert die durch 
den Konflikt mit Oeſterreich bedingte Spannung 
um ſo mehr, als dadurch eine Störung unſeres 
Verhältniſſes zu Italien eingetreten iſt, zu 
einem Staat, mit dem wir jonit keinerlei 
Intereſſengegenſätze beſitzen. 


Adolf Hitlers dreizehn Theſen 


Wenn ich von dieſen allgemeinen Botrach⸗ 
tungen nun übergehe zu einer präziſeren 
piz erung der vorliegenden aktuellen Probleme, 

omme ich zu folgender Stellungnahme 
der deutſchen Reichsregierung: 


1. Die deutſche Reichsregierung lehnt die am 
17, März erfolgte Genſer Entſchließung ab. 
Nicht Deuilhland het den Vertrag von Ver: 
ſailles einſeitig gebrochen, ſondern das Diktat 
von Verſailles murde in den bekannten Punkten 
einſeitig nerletzt und damit außer Kraft en 
durch jene achte, die jih nicht ent cle en 
kannten, der von Deutſchland verlangten Ab: 
rüſtung die vertraglich vorgeſehene eigene Ab⸗ 
rüſtung folgen zu laſſen. Die durch dieſen Be- 
ſchluß in Genf Deutſchland zugefügte neue 
Diskriminierung machte es der deutſchen Reichs⸗ 
regierung 


unmöglich, in die Inßtitution des Völter⸗ 
bundes zurückzukehren, 


ehe nicht die Vorausſetzungen für eine wirkliche 
gleiche Rechtslage aller Teilnehmer geſchaffen 
ft. Zu dem Jwed erachtet es die deulſche 
Reichsregierung als notwendig, zwiſchen dem 
Vertrag von Verſailles, der aufgebaut iſt auf 
der Unterſcheldung der Nationen in Sieger und 
Beſiegte, und dem Völkerbund, der aufgebaut 
ein muß auf der Gleichbewertung und Gleich: 
berechtigung all feiner Mitglieder, eine klare 
Trennung herbeizuführen. Dieſe Gleich ⸗ 
berechtigung muß ſich auf alle Funktionen 


und alle Beſitzrechte im internationalen Leben 
erſtrecken. 


2. Die deutſche Reichsregierung hat inſolge 
der Nichterfüllung der Abrüſtungsverpflichtun⸗ 
gen durch die anderen Staaten ſich ihrerſeits 
losgeſagt von den Artikeln, die infolge der em 
ſeitigen vertragswidrigen Belaſtung Deutſch⸗ 
lands eine Diskriminierung der deutſchen 
Nation für unbegrenzte Zeit darſtellen. Sie 
erklärt aber hiermit feierlichſt, daß ſich ihre 
Maßnahmen ausſchließlich auf die moraliſch und 
ſachlich das deutſche Volk diskriminierenden 
und bekannt gegebenen Punkte bezieht. 


Die deutſche Regierung wird daher die 
ſonſtigen, das Zuſammenleben der Naz 
tionen betreffenden Artikel einfachen, 
der territorialen Beſtimmungen unbeding 
teipektieren und die im Wandel der 
Zeiten unvermeidlichen Reviſionen nur 
auf dem Wege einer friedlichen Ver⸗ 
ſtändigung durchführen. 


3. Die deutſche Reichsregierung hat die Ab⸗ 
ſicht, keinen Vertrag zu unterzeichnen, der ihr 
unerfüllbar erſcheint, ſie wird aber jeden frei⸗ 
willig unterzeichneten Vertrag, auch wenn ſeine 
Abfaſſung vor ihrem Regierungs: und Macht⸗ 
antritt jtattfand, peinlich einhalten. 

\ 


Sie wird insbeſondere daher alle auf 
dem Locarnopakt fih ergebenden Ber 
pilichtungen ſolange halten und erfüllen, 
als die anderen Vertragspartner auch 
ihrerſeits bereit ſind, zu dieſem Pakte zu 
ſtehen. Die deutſche Neidhsregierung, fehi 
in der RNejpefticrung der entmilitari» 
ſierten Zone einen für einen jouneränen 
Staat unerhört ſchweren Beitrag zur Be 
ruhigun uropas. Sie glaubt aber 
darauf hinweiſen zu müſſen, daß die fort 
geſetzten Truppenvermehrungen auf der 
anderen Seite keineswegs als eine 
3 dieſer Beſtrebungen anzuſehen 

nd. 


4. Die deutſche Reichsregierung ik jedergen 
bereit, ſich an einem Syſtem kollektiver * 
iammenarbeit zur Sicherung des europäischen 
Friedens zu beteiligen, hält es aber daun für 
notwendig, dem Geſetz der ewigen Weiter 


entwicklung durch die Ofſfenhaltung vertraglicher 


Reviſionen entgegenzukommen. Sie ſieht in der 
Ermöglichung einer geregelten Vertragsentwick⸗ 
lung ein Element der Friedensſicherung, in dem 
Droſſeln jeder notwendigen Wandlung eine 
Aufftauung für ſpätere Exploſionen. 


5. Die deutſche Reichsregierung ift der Auf-: 


faſſung, daß der Neuaufbau einer europäiſchen 
Zuſammenarbeit ſich nicht in den Formen ein 
ſeitig auſoktroyierter Bedingungen vollziehen 
kann. Sie glaubt, daß es richtig ilt, ih ans 
geſichts der nicht immer gleichgelagerten Inter 
eſſen ſtets mit einem Minimum zu begnügen, 
ſtatt dieſe Zuſammenarbeit infolge eines un⸗ 
erfüllbaren Marimums an Forderungen ſcheitern 
u laſſen. Sie tft weiter der Ueberzeugung, def 
ſich dieſe Verſtändigung mit einem großen Zi 
im Auge nur ſchrittweiſe vollziehen kann. 


6. Die deutſche it van iſt grundſätz⸗ 
lich bereit, Nichtangriffspakte mit ihren einzel⸗ 
nen Nachbarſtaaten abzuſchließen und dieſe durch 
alle Beſtimmungen zu ergänzen, die auf eine 
Iſolierung der Krieg fahrenden und eine Lokali⸗ 
fierung des Kriegsherdes abzielen. Sie if ine 
beiondere bereit zu allen Verpflichtungen, die 
ih daraus zur Verhütung der Lieferung non 
Materialien und Waffen im Frieden oder Kries 
ergeben mögen und von allen Partnern über⸗ 
nommen und reſpektiert werden. 


7. Die deutſche Reichsregierung iit bereit, zur 
Ergänzung des Locarno⸗Paktes einem Luftab⸗ 
kommen zuzuſtimmen und in ſeine Erörterung 
einzutreten. 


8. Die deutſche Reichsregierung hat das Aus 
maß des Aufbaues der neuen deutſchen Wehr, 
macht bekanntgegeben. Sie wird davon unter 
keinen Umſtänden abgehen. Sie ſieht weder zu 
Lande noch zur Luft noch zur See in der Er⸗ 
füllung ihres Programms irgendeine Bedrohung 
einer anderen Nation. 


ne it eker eg 3 2 
enrüſtung jene Begrenzung 

nehmen, die von den anderen Staaken 
ebenfalls übernommen werden. Die dents 
ihe Reichsregierung hat von ſich aus be 
reits beſtimmte Begrenzungen ihrer 
fichten mitgeteilt. Sie hat damit am 
beſten ihren guten Willen gekennzeichnet, 
ein unbegrenztes Wettrüſten zu vermei⸗ 
den. Ihre Begrenzung der deutſchen 
Luftrüſtung auf den Stand einer Parität 
mit den einzelnen anderen weſtlichen gro 
hen Nationen ermöglicht jederzeit die 
Fixierung einer oberen Zahl, dann 
mit einzuhalten fih Deutſchland bindend 
verpflichten wird. 


Die Begrenzung der deutſchen Marine est 


mit 35 Prozent der englifhen mit 15 Pro 
noch unter der Geſamttonnage der franzöſiſchen 
Flotte. Die deutſche Reichsregierung rt 
indend: Dieſe Forderung iſt für Deutſchland 
eine endgültige und bleibende. 


Deutſchland hat weder die Abſicht noch dit 
Notwendigkeit oder das Vermögen in irge 
eine neue Flottenrivalität einzutreten. Die 
deutſche Reichsregierung erkennt von ſic aal 
die überragende Lebenswichtigkeit und damit 
die Berechtigung eines dominierenden Schutzes 
des britiſchen Weltreiches zur See em genau 
io wie wir umgekehrt entſchloſſen find, alles 
Notwendige zum Schutze unferer eigenen konti⸗ 
nentalen Eziſtenz und Freiheit zu tun. Die 
deutſche Regierung hat die aufrichtige Abſicht 
alles zu tun, um zum britiſchen Volk und Staa 
ein Verhältnis zu finden und zu erhalten, das 
eine Wiederholung des bisher einzigen Kampfes 
zwiſchen beiden Nationen für immer verhindern 


wird. 
(Schluß 1. Beiblatt, Seite 1 
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Poſener Tageblatt 


Die Rede des Führers 


(Schluß) 


9. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit. ſich 
im allen Bestrebungen aktiv zu beteiligen, die 
K praktiſchen Begrenzungen uferloſer 
Rüſtungen führen können. Sie ſieht den einzig 
möglichen Weg hierzu in der Rückkehr zu den 
dedankengängen der einſtigen Genfer Konven⸗ 
tion des Roten Kreuzes. Sie glaubt zunächſt 
nur an die Möglichkeit einer ſchrittweiſen Ab⸗ 
| affung und Verfemung von Kampfmitteln 
und 9 die ihrem innerſten Weſen 
nach im Widerſpruch ſtehen ur bereits gelten⸗ 
den Genfer Konvention des Roten Kreuzes. 


Sie glaubt dabei, daß ebenſo wie die Anwen⸗ 
dung von Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen einſt verboten 
und im Großen damit praktiſch verhindert wurde, 
auch die Anwendung anderer beſtimmter Waffen 
zu verbieten und damit auch praktiſch zu verhin⸗ 

rn iſt. Sie verſteht darunter alle jene Kampf⸗ 
waffen, die in erſter Linie nicht dem kämpfen⸗ 

en Soldaten als vielmehr den am Kampfe un⸗ 
beteiligten Frauen und Kindern Tod und Ber- 
nichtung bringen. 


Die deutſche Reichsregierung hält den Ge⸗ 
anien, Flugzeuge abzuſchafſen, aber das Bom- 

rdement offen zu laſſen, für irrig und un⸗ 
wirkſam. Sie hält es aber für möglich, die 
nwendung beſtimmter Waffen international 
als völkertrechtswidrig zu verbannen und die 
tationen, die fih ſolcher Waffen dennoch be- 
zenen, als außerhalb der Menſchheit und ihrer 
Rechte und Geſetze ſtehend zu verfemen 


Sie glaubt auch hier, daß ein ſchrittweiſes 
Aten am eheſten zum Erfolg führen kann. 


Verbot des Abwerſens von Gas⸗, Brand- 
und Sprengbomben außerhalb einer wirk⸗ 
lichen Kampfzone. 


. Dieſe Beſchränkung fan bis zur vollſtändigen 
internationalen Verſemung des Bombenabwurfs 
rhaupt fort t werden. Solange aber der 
ſolcher freiſteht, iſt jede 
egrenzung der Zahl der Bombenflugzeuge an: 
zeſichts der Möglichteit des ſchnellen Erſatzes 
fragwürdig. 8 


Wird der Vombenabwurf aber als ſolcher als 
välkerrechtswidrige Barbarei gebrandmarkt, ſo 

rd der Bau von Vombenflugzeugen damit bald 
gs überflüſſig und zwecklos von jelbjt ſein 
ande linden. Wenn es einſt gelang, durch die 
È njer Rote⸗Kreuz⸗Konvention die an ſich mög- 
debe Tötung des wehrlos gs Verwun⸗ 
N en oder Gefangenen allmählich zu verhin⸗ 
da dann muß es genau ſo möglich ſein, 
Pe eine analoge Konvention den Bombenkrieg 
Fig die ebenfalls wehrloſe Zivilbevölkerung 
em Bieten und endlich überhaupt zur Cin- 

ung zu bringen. 


„Deutschland ſieht in einer ſolchen grundſätz⸗ 
zen ue ang dieſes Problems ke 2291555 
len ite und Sicherheit der Völker als in 
allen Beiſtandspakten und Militärkonventionen. 
10. Die deutſche Reichsregierung iſt bereit, 
jeder Beſchränkung zuzuſtimmen, die zu einer 
ſeitigung der gerade für den Angriff beſon⸗ 
ders geeigneten ſchwerſten Waſſen führt. Dieſe 
ffen umfaſſen erſtens ſchwerſte Artillerie und 
zweitens ſchwerſte Tanks. 


Angeſichts der ungeheuren Beſeſtigungen 
der franzöſiſchen Grenze würde eine ſolche 
internationale Beſeitigung der ſchwerſten 
Angriffswafſen Frankreich automatiſch in 
den Beſitz einer geradezu hundertprozen⸗ 
tigen Sicherheit bringen. 


10. Deutſchland erklärt ſich bereit, jeder Be⸗ 
nzung der Kaliberſtärken der Artillerie, der 
ft achtſchiſſe, Kreuzer und Torpedoboote zuzu⸗ 
immen, Desgleichen ijt die deutſche Neis- 
tegierung bereit, jede internationale Begren⸗ 
— 5 der Schiffsgrößen zu akzeptieren. Und 
endli ijt die deutf Reisregierung bereit, 
egrenzung des Tonnengehalt der U-Boote 
oder auch ihrer vollfommenen Beſeitigung für 
Fall einer internationalen gleichen Nege- 
lung zuzuſtimmen. ; 0 
Vgrüber hinaus aber gibt fie abermals die 
Verſicherung ab, daß ſie ſich überhaupt jeder 
internationalen und in gleichem Zeitraum wirk⸗ 
am werdenden Waffenbegrenzung oder Waffen⸗ 
eſeitigung anschließt. ' 

12, Die deutſche Reichsregierung ift der Auf⸗ 
faſſung, daß alle Verſuche, durch internationale 
oder mehrſtaatliche Vereinbarungen eine wirk⸗ 
amere Milderung gewiſſer Spannungen zwiſchen 
einzelnen Staaten zu erreichen vergeblich ſein 

en, jo lange nicht durch geeignete Maßnah⸗ 
men einer Vergiftung der öffentlihen Meinung 
ber Völker durch unverantwortliche Elemente 
N Wort und Schrift, Film und Theater erfolg- 
reich vorgebeugt wird. f 

13. Die deutſche Reichsregierung iſt jederzeit 
bereit, einer internationalen Vereinbarung zu- 
Bee. die > AA wirtjamen N paag 

uche einer Einmiſchung von außen in 
dere . unterbindet und unmöglich macht. 
ie muß jedoch verlangen, daß eine . Rege⸗ 
ung international wirkſim wird und 
allen Staaten zugute kommt. 


Da die Gefahr beſteht, daß in Ländern mit 
Regierungen die nicht vom allgemeinen Ver⸗ 
rauen ihres Volkes getragen ſind, innere 

ebungen von intereſſierter Seite nur zu 
leicht 29 äußere Einmiſchung zurückgeführt 
werden können, erſcheint es notwendig, den 

riff „Einmiſchung“ einer genauen inter⸗ 
naftonalen Definition zu unterziehen. 

Abgeordnete! Männer des deutſchen Reids- 
tages! 


Ich habe mich bemüht, Ihnen ein Bild der 
Auffaſſungen D geben, die uns heute bewegen. 
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So groß auch die Beſorgniſſe im einzelnen 
ſein mögen, ich halte es mit meinem Verant⸗ 
wortungsgefühl als Führer der Nation und 
Kanzler des Reiches unvereinbar, auch nur 
einen Zweifel über die Möglichkeit der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens auszuſprechen. 
Die Völker wollen ihn. Es muß den Regie⸗ 
rungen möglich ſein, ihn zu bewahren! 


Ich glaube, daß die Wiederherſtellung 
der deutſchen Wehrkraft zu einem Ele- 
ment dieſes Friedens werden wird. 


Nicht, weil wir beabſichligen, fie zu einer 
ſinnloſen Größe zu ſteigern, ſondern weil die 
einſache Tatſache ihrer Exiſtenz ein gefähr- 
liches Vakuum in Europa befeifigt. 


Deutidland hat 295 die Abſicht, ſeine 
Rüſtungen ins Aſerloſe zu ſteigern. 


Wir beſitzen keine 10 000 Bombenflugzeuge 
und werden fie auch nicht bauen, im Gegen- 
teil: Wir haben uns ſelbſt jene Begrenzung 
auferlegt, die nach unſerer Aeberzeugung den 
Schutz der Nation gewährleiſtet, ohne gegen 
den Gedanken einer kollektiven Sicherheit 
und ihrer Regelung zu verſtoßen. Wir wür⸗ 
den am glücklichſten ſein, wenn eine ſolche 
Regelung uns die Möglichkeit geben würde, 
den Fleiß unſeres Volkes für nützlichere Pro⸗ 
duktionen verwenden 2u können als für die 
SEHE LA Dan Inſtrumenten zur Zerſtö⸗ 
rung von Menſchenleben und Gütern. k 


Wir glauben, daß, wenn die Völker der 
Welt fih einigen könnten. ihre geſamten 
Brand⸗, Gas- und Sprengbomben gemein: 
ſam zu vernichten, dies eine billigere Ange⸗ 


legenheit wäre, als ſich mit ihnen gegen⸗ 


ſeitig zu zerfleiſchen. 


Wenn ich ſo ſpreche, dann rede = nicht. 
mehr als Vertreter eines wehrloſen taates, 
dem eine folhe Handlung anderer feine Ber- 
pflichfungen, fondern nur Vorteile bringen 
könnte. 

Es iſt nicht meine Abſicht, mich an der in 
feet Zeit an verſchiedenen Orten einge⸗ 
riſſenen Diskuſſion über den Wert anderer 
oder der eigenen Armeen über den fehlenden 
Mut fremder und die hervorragende pfer⸗ 
keit der eigenen Soldaten zu beteiligen. 


Wir alle wiſſen, wie viel Millionen tüh- 
ner und fodesmufiger Gegner uns leider 
im Weltkrieg gegenübergeſtanden ſind. 
Uns Deu aber kann die Geſchichte 
ſicherlich öfter das Zeugnis ausſtellen, 
daß wir die Kunſt des vernünftigen Le- 
bens weniger verſtanden haben als die 
Kunſt des anſtändigen Sterbens. Ich 
weiß. der Deutſche wird als Soldat, wenn 
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Leihwäsche öfter wechseln! 


Und vor allem: immer mit Ro- 
dion waschen. Dann hält. die 
gute Wäsche viel länger. Ra- 
dion wäscht alles mühelos rein. 
Radion ist geschaffen für jedes 
Gewebe Es macht die Wäsche 
schöner denn je. Wie frisch 
sie riecht — so richtig gesund! 


err 
I Rodion kalt auflösen 

2 Mindestens l 5 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


able 


je die Nation 9 würde, unter 
dem Eindruck der eineinhalb Jahrzehnte 
— Belehrung über das Schickſal be- 
fiegter Völker mehr denn je feine 8 
erfüllen Dieſe ſichere Ueberzeugung ift für 
uns alle die Cajt einer ſchweren Berant- 
wortung und damit eine höchſte Verpflich⸗ 
fung. Ich kann die heutige Rede vor 
Ihnen, meine nur und Ber- 
d He hu der 3 . beſſer 
eßen als dur erholung un- 
aian aie aet zum Frieden. * 


Die Art unſerer neuen ag ibt 
uns die Möglichkeit, in Deutſchla den 
Kriegshetzern das Handwerk zu legen. Möge 
es auch den anderen Völkern gelingen, der 
wahren Sehnſucht ihres Inneren mutigen 
Ausdruck zu verleihen! 


Wer in Europa die Brandfackel des rie- 


ebt, k. 
Wir N 8 


tofe 
iefern mö „ iff fol 
aner — y y e pai eee un 
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„Die Grundlage 
einer vollkommenen Regelung“ 
Das Urteil der „Times“ 


London, 22. Mai. Im Leitartikel der „Times“ 
heißt es u. a., die Rede des Führers habe ſich 
als vernünftig, offenherzig und großzügig her- 
ausgeſtellt. Niemand, der ſie in unparteiiſchem 
Geiſte leſe, könne daran zweifeln, daß die Punkte 
der Politik, die Hitler bezeichnet habe, ſehr 
wohl Ä 


die Grundlage einer vollkommenen Rege⸗ 
lung mit Deutſchland 


darſtellen könnten — einem freien, gleichgeſtell⸗ 
ten und ſtarken Deutſchland anſtatt eines zu 
Boden geſtürzten Deutſchlands, dem vor 16 Jah⸗ 
ren der Frieden „auferlegt“ worden ſei. 


Der weſentliche Inhalt der Erklärungen Hit- 
lers ſei, daß es keine zurückſetzende Behandlung 
geben ſolle und geben könne. Er habe deutlich 
zugegeben, daß ſich Deutſchland von vertra 
lichen Verpflichtungen losgeriſſen habe (2), aber 
von Verpflichtungen, die nicht freiwillig ein⸗ 
gegangen worden find. Er habe höchſt feierlich 
erklärt, daß die deutſche Regierung unbedingt 
alle bisherigen Verpflichtungen innehalten 
werde, auch wenn ſie non früheren deutſchen 
Regierungen eingegangen ſeien. 


„Times“ ſagt, Leute, die noch immer an dem 
ehrlichen Willen Hitlers zweifeln, könnten dar⸗ 
auf hingewieſen werden, daß es leicht für ihn 
geweſen wäre, den öſtlichen Sicherheitspakt 
unter den von anderen vorgeſchlagenen Be⸗ 
dingungen zuzuſtimmen, wenn er nur bereit ges 
weſen wäre, ihn mit innerlichen Vorbehalten 
anzunehmen. 


Bei alledem aber ſchließe er die Möglich⸗ 
keit von Vertragsreviſion nicht aus, die 
wie er mit vollem Recht ſagt, dem Geſetz 
der ewigen Entwicklung entſpreche. Hoj- 
entlich werde die Rede anderswo als eine 
aufrichtige und wohlüberlegte Aeußerung 


aufgenommen werden, die genau das be⸗ 
deute, was ſie ſage. 

Der Friede Europas habe leine größeren Feinde 

als ſolche Leute, die eine Atmosphäre des Miß⸗ 

trauens gegenüber einer wichtigen und ſeit 

langem erwarteten Erklärung dieſer Art ver⸗ 

breiten wollten, ſogar bevor noch ihr Inhalt 

bekannt war. 
Im vorliegenden Falle habe die bloße 
Wahrſcheinlichkeit, daß Hitlers Haltung 
im ganzen verjöhnlich und friedfertig jein 
werde, zu einer voreingenommenen Pro⸗ 
paganda geführt, die darauf hinaus ges 
laufen ſei, daß ein von dieſer Seite ge⸗ 
reichter Oelzweig vergiftet ſein müſſe und 
daß jedes Argument Deutſchlands zu⸗ 
gunſten eines Nachlaſſens im Wettrüſten 
nur bedeuten könne, daß der Sprecher 
noch nicht kriegbereit ſei. 

Selbſt wenn dieſe Anſicht im gegenwärtigen 
Augenblick begründet wäre, würde es ein Ver⸗ 
brechen gegen den Frieden ſein, ſie zur Grund⸗ 
lage einer ſtändigen Politik zu machen. Auf 
jeden Fall könne und dürfe ſie keinen Einfluß 
auf das neue Luftbauprogramm der britiſchen 
Regierung haben, das ſich auf die beſtehende 
Lage und nicht auf Mißtrauen hinſichtlich der 
Zukunft gründe. 

„Times“ ſchließt, die geſtrige Rede beſtätigte 
in weitem Maße die Worte Sir John Si⸗ 
mons in Kilmarnock vor einer Woche, 


die Ausſicht auf eine Vereinbarung über 
den Stand der Rüſtungen haben ſich nicht 
vermindert, ſondern vermehrt 
infolge der Tatſache, daß es jetzt kein jo großes 
Mißverhältnis mehr gebe wie früher. Für alle 
Menſchen und Nationen guten Willens ſei dies 
eine große Gelegenheit, eine prakitſche Be⸗ 
grenzung der Rüftungen zuſtande zu bringen. 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 
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Lorbeerkranz an den Gräbern 
Scharnhorſts und Boyens 


Berlin, 22. Mai. Aus Anlaß der Verkündung 
des Wehrgeſetzes hat der Neichskriegs⸗ 
miniſter Generaloberſt von Blom- 
berg am 22. Mai, 7.30 Uhr, an den Gräbern 
der Generale Scharnhorſt und Boner auf 
dem Invalidenfriedhof einen Lorbeerkranz der 
Wehrmacht niedergelegt, um das Andenken der 
beiden Männer zu ehren, die vor 120 Jahren 
die allgemeine Wehrpflicht geſchaffen und er⸗ 
halten haben. 8 


der Völkerbund 
will nichts vom Chaco wiſſen 


Das Friedenſtiſten überläßt er anderen 
Genf, 21. Mai. Die außerordentliche Völker⸗ 


bundverſammlung für den Chakoſtreitfall hat 


ihre kurze Tagung heute mittag mit der An⸗ 
nahme des Berichtes abgeſchloſſen, wonach die 
weitere Behandlung der Angelegenheit der 
Konferenz in Buenos Aires überlaſſen wird. 
In der Ausſprache haben die Vertreter faſt 
aller dem Völkerbund angehörenden latein⸗ 
amerikaniſchen Staaten zuverſichtlich ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Verfahren ausgeſprochen. 
Dieſem ſchloß ſich auch der Vertreter Kanadas 
an, der jedoch den Vorbehalt machte, daß der 
heutige Wechſel der Inſtanzen, der bei der Be⸗ 
handlung dieſes Streitfalles zu beobachten jei, 


keinen Präzedenzfall für die Zukunft (1) 
bilden dürfe. 


Nach der Annahme der Entſchließung ſprach der 
Vertreter Boliviens — Paraguay nimmt an 
den Völkerbundverhandlungen nicht mehr teil 
— die Hoffnung aus, daß Paraguay ſich wieder 
auf den Weg des Rechtes begeben werde. Es 
yet zu wünſchen, daß die Gegenſeite die Unmög⸗ 
lichkeit einer Löſung mit Waffengewalt ein⸗ 
ſehen werde. Wenn jedoch dieſe Wendung nicht 
in kurzer Zeit eintrete, müſſe der Völkerbund 
ſeine Satzung mit allen darin enthaltenen Mög⸗ 
lichkeiten in zweckmäßiger Weiſe anwenden. 
(Das fehlte den Genfer Friedensengeln noch 
gerade! Er hat kein leichtes Leben, der Völker⸗ 
bund, und ſeine Sohlen ſind ſchon reichlich ab⸗ 
gelaufen!) 


Großer Erfolg Furtwänglers 
in London 


Aus London wird gemeldet: Die Londoner 
Saiſon erreichte am Montag abend in dei 
Königlichen Oper von Convent Garden mit 
einer von Generalmuſikdirettor Furtwäng⸗ 


ler dirigierten Aufführung von „Triſtan und 


Iſolde“ einen unbeſtreitbaren Höhepunkt. Furt⸗ 
wängler, der zum erſten Male jeit anderthalu 
Jahren in London den Stab führte, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen vom vollbeſetzten Haus mit 
ſtarkem Beifall empfangen. Unter her⸗ 
vorragender Mitwirkung des deutſchen Enſemb⸗ 
les, in dem Lauritz Melchior den Triſtan 
und Frida Leider die Iſolde verkörperten, 
ſowie des hervorragenden Londoner Sympho⸗ 
nieorcheſters gejlaltete fih der Abend zu einem 
großen Erfolg. Beſonders zu Beginn des dritten 
Aktes und am Schluß wurden der Dirigent und 
die Mitwirkenden ſtürmiſch geſeiert. 


| Poſener Tageblatt 
Frieden gegen Frieden 


Pertinax a 
ſieht den Pariſer Vertrag gerechtſertigt 


Paris, 22. Mai. Die mit Spannung erwar⸗ 
tete 5 des Führers wird von der 
Pariſer Morgenpreſſe in größter Aufmachun, 
wiedergegeben. Die Blätter halten aber mi 
einer eigenen Stellungnahme vorläufig noch 
zurück. Der Grund hierfür dürfte darin liegen, 
daß eine Fühlungnahme mit den amtlichen fran⸗ 
zöſiſchen Stellen nicht mehr möglich war. Die 
Abweſenheit des fran . Außenminiſters 
1 — hierzu noch Beton ers beigetragen zu 
aben. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, Per: 
tinax, behauptet, der Führer verſuche, durch 
jeine Vorſchläge in die Reihe der dem Frieden 
ergebenen Völker Verwirrung zu tragen (). Die 
intereſſanteſten Stellen aus den Ausführungen 
des Reichskanzlers beziehen ſich nach Anſicht des 
Blattes auf die Flottenpolitik, weil der 
Führer damit die Zweifel aus der Welt ges 
ſchafft habe, die über die beabſichtigte Flotten⸗ 
ſtärke Deutſchlands beſtanden hätten. Das 
entihe Problem bleibe jedenfalls auch nach 
ſeiner Rede vollauf ar de und das hauptſäch⸗ 
lichſte Verdienſt dieſes Problems jei das, daß 
es die Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Beiſtandspaktes rechtfertige. 

Im „Petit Journal“ weiſt der Berliner Be⸗ 
richterſtatter auf die Kritik des Führers am 
Kommunismus hin, ſtellt aber gleichzeitig feſt, 
daß ſeine Rede zahlreiche vom deutſchen Stand⸗ 
punkt aus nützliche . enthalte. Beſon⸗ 
dere Beachtung verdiene jedoch ſein konkreter 
Vorſchlag über die Abrüſtung und die feierliche 
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Verſicherung bezüglich des Locarno⸗Vertrages 
und beſonders der entmilitariſierten Rheinland- 
ne. Die Verſicherung, daß Deutſchland nicht 
aran denke, die territorialen Klauſeln des Ver⸗ 
ſailler Vertrages gewaltſam umzuſtoßen, müſſe 
mit Genugtuung aufgenommen werden. Die 
13 Punkte des Reichskanzlers könnten jedenfalls 
zu allerdings heiklen Verhandlungen führen. 


Der halbamtliche „Petit Pariſien“ faßt ſein 
Urteil folgendermaßen zujammen: „Die Rede 
enthält neben der erneuten Verſicherung des 
deutſchen Willens auf Gleichberechtigung, eine 
Kritik an dem Verſailler Vertrag und an der 
europäiſchen Politik zur Organiſierung des Frie⸗ 
dens, gegen die der Reichskanzler ſich beſonders 
heftig zeigt — und ganz beſonders gegen den 
Franzöftleenffildien akt —, 7 neue Gedan⸗ 
tengänge.“ Die Rede, ſo ſchreibt das Blatt wei- 
ter, ſei geſchickt, verwirrt, eee e und 
gebieteriſch "al Geſchickt, weil jie Aufzeich⸗ 
nungen enthalte, die dem Verſuch dienten, die 
deutſche Aufrüſtung als eine er 8 Folge 
der Haltung der übrigen Mächte hinzuſtellen, 
verwirrt, weil die a piti behandelten Fra⸗ 
gen ineinander übergingen, ohne daß man 
immer ein klares Bindeglied feſtſtellen könne, 
widerſpruchsvoll weil der Führer auf der einen 
Seite die friedliche Abſicht erkläre und auf der 
anderen Seite das Syſtem regionaler Abkom⸗ 
men fritifiere, das geeignet ſei, dieſe Abſicht zu 
begünſtigen, gebieteriſch, weil er ganz beſonders 
gegen den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Veiſtandspalt 
eine äußerſt ſcharſe Haltung eingenommen habe. 


„Ein förderlicher Beitrag zur Befriedung“ 


Die Meinung der franzofenfreundlihen „Morning⸗Poſt“ 


London, 22. Mai. Die ultrakonſervative und 
ſtark deutſchfeindliche Morning Poft“ hebt zwei 
wichtige Erklärungen hervor, die in Hitlers 
Rede enthalten ſeien, nämlich die Ankündigung, 


Deutſchlands r 
endgültig und unwiderruflich 
fei, und die Erklärung, daß e bereit 
ſei, gewiſſe Waffenarten abzuſchaffen oder ihre 
Größe a e e Angriffe auf die gor 
bevölkerung für ungeſetzlich zu erklären und ein 
Wettrüſten durch Vereinbarungen zu begrenzen. 
Dieſe letzteren Vorſchläge ſeien ſicher 
ein förderlicher Beitrag zur Befriedung 

und würden ſich wohl einer weiteren Prüfung 
wert erweiſen. 

Es ſei auch beruhigend, zu erfahren, daß 
Deutſchland nicht beabſichtige, ſich mit Eng⸗ 
land in ein Wettrüſten zur See einzulaſſen, 
obwohl es fraglich ſei, ob die 35 vom Hun⸗ 
dert der für Deutſchland geforderten Flotten: 
ſtärke angeſichts der auf die ganze Melt 
verteilten Verpflichtungen Großbritanniens 
nicht bereits einen Wettbewerb bedeuteten. 
Andererſeits zwinge das deutſche Luft⸗ 
programm England, ſofortige Gleichheit mit 
einer Nation herzuſtellen, die vor einigen 
Monaten amtlich noch lein einziges Flug⸗ 
zeug beſeſſen habe. Im übrigen habe die 
Rede Hitlers wenig Neues gebracht. 


„Daily Mail“ ſpricht von einer leidenſchaft⸗ 
lichen Befürwortung des Friedens, einem Auf⸗ 
ruf an die Nationen, auf den dieſe in gleichem 
Geiſte antworten ſollten. Die beſorgt erwartete 
Rede ſei der Gelegenheit würdig geweſen und 
werde vielleicht einen Abſchnitt in der Geſchichte 
bezeichnen. 
Hitler werde Erleichterung und Hoffnung 
bringen. 


Da Deutſchland bereit zur Mitarbeit für die 


Sache des Friedens ſei, ſollte ihm auf halbem 
Wege entgegengekommen werden. England 
ſtrebe danach, in freundſchaftlichſten Beziehungen 
mit Deutſchland zu leben, ohne alte Freunde 
und ehemalige Alliierte preiszugeben. Bei 
allen Verhandlungen ſollte die britiſche Regie⸗ 
rung ihr möglichſtes tun, um Deutſchlands be⸗ 
rechtigte Wünſche zu erfüllen. Das Blatt geht 
dann zu einer 

Würdigung der Perſönlichkeit des Führers 
über, der ſeinen Ruhm durch Leiſtungen erwor⸗ 
ben habe, die von keinem modernen Staatsmann 
oder Führer übertroffen worden ſeien. 

„Daily Expreß“ wagt es, die Aufrichtigkeit 
des Führers anzuzweifeln. Das Blatt jagt u. a., 
die Rede Hitlers ſei ausgeſprochen freundlich 
gegenüber England geweſen. Wenn er alles 
meine, was er ſage, fi die Rede groß und bes 
deutungsvoll. Die Welt ſolle Hitler die Mög⸗ 
lichkeit 1 ſeine Friedfertigkeit zu be⸗ 
weiſen. 

Die illuſtrierte Tageszeitung „Daily Mirror“ 
hebt hervor, das endgültige Urteil über Hitlers 
Rede werde von ſeinem günſtigen Beitrag zum 
Frieden Europas abhängen. 

„Financial News“ ſchreibt, die Rede ſei 

feit und würdig 
gende. Trotzdem gabe ie nichts wirklich Greif⸗ 
res enthalten und laſſe die Lage im weſent⸗ 
lichen unklar. (N) 


die erſten Urteile in Amerika 


Waſhington, 22. Mai. Wie der amtliche 
amerikaniſche Funkdienſt als erſte Meinungs⸗ 
äußerung maßgebender amerikaniſcher Kreiſe zur 
Führerrede meldet, iſt die Rede Adolf Hitlers 
von hohen Regierungsbeamten als 

eine mögliche Grundlage für eine neue 

Stabilität in Europa 
angeſehen worden. 


„Ein großer politiſcher Erfolg“ 


Warſchauer Preſſeſtimmen 


Warſchau, 22. Mai. Die Rede des Führers 
und 1 derg lers wird von der polniſchen 
Preſſe in ſehr langen Auszügen und ſtellenweiſe 
wörtlich wiedergegeben. Der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter der „Gazeta Polſta“ faßt den Geſamt⸗ 
eindruck dahin zuſammen, 5 die Rede des 
Kanzlers ein wichtiges und inhaltvolles Doku⸗ 
ment ſei mit dem deutlichen Ziel, die Welt von 
der Friedfertigkeit der Politik des Dritten 
Reiches zu Apr Der Kanzler habe öffent: 
lich die Stellungnahme des Reiches zur 
Frage der Sicherheit und der Rüſtungen formu- 
liert. Indem er Litauen vorläufig aus zwei⸗ 
ſeitigen oder vielſeitigen Nichtangriffspakten 
ausſchloß, zu deren Unterzeichnung das Reich 
bereit ſei, verurteilte der Kanzler in ſtärkſten 
Worten den Kampf der Kownoer Regierung 
gegen die deutſche 5 im Memelgebiet. 
Vom nen Geſichtspunkt aus müſſe man 
hervorheben, daß das Dritte Reich den ne 
wärtigen territorialen Zuſtand Europas achten 
werde und daß das Ziel der deutſchen Politik 
gegenüber Polen die Vertiefung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſei. 


„Kurjer Poranny“ hebt beſonders die Ehrung 
Piſſudſkis durch den Reichstagspräſidenten her: 
vor. Eine mittelbare Form der Ehrung für 
Pilſudſki feien 12 die Abſätze der Kanzler⸗ 
rede geweſen, die ſich auf Polen bezogen. 


Den au Hörer habe beionders die 
Argumentation des Kanzlers bezüglich des 
Weſens der Kollektippalte und der prato 
tiſchen Durchführung der Abrüſtung inter- 
eſſiert, die ſich vollauf mit den ſeit langem 
ſeſtgelegten polniſchen Theſen deckten. 


Die Rede des Kanzlers ſei nicht nur oratoriſch, 
ſondern auch politiſch ein großer Erfolg. Indem 
der Kanzler nämlich alle bisher errungenen Poſi⸗ 
tionen der deutſchen . aufrecht er⸗ 
halte, habe er d tig eine konſtruktive 
Grundlage des praktiſchen Handelns zur Ani: 
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rechterhaltung des europäiihen Friedens durch 
ſeine 13 Punkte gegeben. 

Von den polniſchen nationaliſtiſchen 
Blättern bringt „ABC“ bereits eine kurze 
Stellungnahme zur Kanzlerrede. Darin heißt 
es, in der Rüſtungsfrage habe der Samie noch 
einmal die bekannten deutſchen Beweisgründe 
wiederholt. Jedoch verdienten 

die ſtarlen freundlichen Wendungen in feiner 

Rede, beſonders an die Adreſſe Frankreichs, 
Beachtung ebenſo wie das Offenlaſſen einer Tür 
zu weiteren Abrüſtungsverhandlungen. 35 z 
lich des Oſtpaktes habe die Rede die Mög ich. 
keiten eines Kollektivpaktes ohne gegenieitige 
Hilfeleiſtung ſehr kurz berührt, e die 

rage der gegenfeitigen Hilfeleiſtung, die Deutſch⸗ 
and ſchon feit langem als unannehmbar be- 
zeichnet habe, ſehr breit behandelt. Der Leit⸗ 
ſedanke der Rede jei die Kritik des franzöſiſch⸗ 
Hare Paktes geweſen als eines gegen 

eutſchland gerichteten Abkommens. : 

Der klerikale „Kurjer Warſzawſki“ ſagt, die 
Kanzlerrede fei 

ein machtvolles und anſcheinend offenes 

Bekenntnis Deutſchlands 
geweſen. Der ganra der Rede fei der Bez 
gründung der deutſchen Wehrgeſetze gewidmet 
geweſen. Der Kern dieſer Ausführungen ſei 
geweſen, daß nicht Deutſchland den Verſailler 
Vertrag gebrochen habe, ſondern die anderen 
2225 te, die ihre Abrüſtungsverpflichtungen nicht 
erfüllten. 

Sewaltigen Eindruck hätten dabei die wört⸗ 

lichen Zitate der Erklärungen europäiſcher 

Staatsmänner, wie Paul⸗Boncour, Hender- 

f fon und Briand gemacht. 

Der Grundton der ganzen Rebe fei ein gewal⸗ 
tiges Streben nach friedlicher Verſtändigun 

geweſen, und durch die ganze Rede ziehe fi 

die Zuſicherung, daß Deutſchland zu ehrlicher 
und dne eee bereit ſei, wenn 
Europa die deutſchen Nüſtungen anerkenne. 
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Keine Aenderung der polniſchen Politik 


Wa ‚22. Mai. Die Polniſche Tes 
450 en E teilt mit: Alle die⸗ 
jenigen, die mit Aufmerkſamkeit die Ereig⸗ 
niſſe in Polen während der harten Zeit der 
letzten 10 Tage beobachtet haben — und dies 
war die ganze Welt —, mußten die unbe⸗ 
ſtreitbare Tatſache feſtſtellen, daß ſich das 
ganze Volk trotz der tiefen Trauer über den 
unerſetzlichen Verluſt vollkommen ruhig ver⸗ 
hielt. Dieſe Tatſache beweiſt außerordentlich 
überzeugend den Wert der großen Erzie⸗ 
hungsarbeit des Marſchalls, der im polni⸗ 
ſchen Volkscharakter alle Zeichen der 
Schwäche 

enn man in den letzten Tagen neben dem 
Ausdruck eines aufrichtigen Mitgefühls in 
der Weltmeinung Stimmen hörte, die frag⸗ 
ten, was für eine Politik Polen ohne Pil 
fudjti treiben werde, fo wurde die Antwort 


und Nervoſität verſchwinden ließ. 
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hierauf in weitgehendem Maße durch die 
Haltung des Volkes in dem Augenblick der 
Trauer gegeben. Aber es ſei uns erlaubt, 
dieſe Antwort durch folgende einfache Felt- 
ſtellungen zu ergänzen: Die Politik Polens 
wird nicht die geringſte Aenderung erfahren 


len wird wie bisher für einen dauer 
haften Frieden arbeiten enkſprechend den 
Kichtlinien, die ihm feine eigenen Staatsnof- 
wendigkeiten eingeben und die darin befte- 
hen, 2 es ſich vor allem auf ſeine eigenen 
Aräfte ſlützt. Wie bisher bietet Polen allen 
Staaten und in erſter Linie feinen Nachbarn 
Frieden gegen Frieden, Sicherheit gegen 
Sicherheit und Freundſchaft gegen Freund- 
ſchaft an. Das haben wir der Welt I 
Wer ſich darauf verläßt, wird feine t: 
täujhung erleben. i 


Der Kaiſer von Abeſſinien 
telegraphiert nach Genf 
Und der völkerbund fikt im Druk ; 


Genf, 20, Mai. 
am Montag nachmittag ei 
des Kaiſers von Abeſſinien e 
den Standpunkt der abeſſiniſchen A zum 
Streit mit cn darlegt. Der Kaiſer bean⸗ 
tragt, ſeine Darlegungen vor dem Völkerbund⸗ 
rat zu verleſen. 

London, 21. Mai. Das Telegramm des Kai⸗ 
ſers von ae an den Völkerbundrat wird 
von der Preſſe an hervorragender Stelle ver⸗ 
öffentlicht. Der Korreſpondent der deutſchfeind⸗ 
lichen und franzoſenfreundlichen „Morning Poft“ 
in Genf vermutet, daß i 

der Völterbundrat fih bemühen werde, bie 

ganze Streitfrage patiya zu ſchieben, 
um Muſſolini und die Heißſporne unter ſeinen 
Anhängern zu beſchwichtigen. 

Von maßgebender Seite verlaute aber, 
daß Muſſolini entſchloſſen ſei, entweder au 
Koſten Abeſſiniens oder auf Koſten des 
Völkerbundes vorzugehen. Alles hänge jetzt 
davon ab, ob ſich eine aa finden laſſe, 


Aan Völkerbundſekretariat ijt 
ag ein Bag Telegramm 
ngetroffen, das 


die den Ausbruch von Feindſeligkeiten ver⸗ 
hindere, Italien im Völkerbund halte und 
es dieſem ermöglichen würde, ſein Geſicht 
zu wahren. (Dieſer fromme Wunſch gleicht, 
wie uns ſtheint, der Quadratur des Zirkels.) 

Nach dem Telegramm des abeſſiniſchen Herr⸗ 
ſchers ſcheint dies er fl wenn nicht unmög⸗ 
lich zu ſein. Wenn der Völkerbundrat es wieder 
einmal ablehne, die 1 aeg a 0 zu iiber- 
nehmen, dann würde er einen Verluſt an An⸗ 
ker erleiden, der nicht geregelt werden könnte. 
Die Lage ſei klar. 

Die abeſſiniſche Regierung habe den Völker⸗ 
bund angerufen. Ob Abeſſinien im Recht oder 
Unrecht ſei, darüber werde noch zu reden fein. 
Wenn aber der Völterbund aus Angſt vor 
Muſſolini es ablehne, die Sache zu erörtern 
dann werde es ſehr ſchwierig ſein, in alen 
irgendwelches Vertrauen in den internationalen 
Apparat zu ſetzen, der durch den Verſailler Ver⸗ 
trag geſchaffen wurde. 

Der Sonderkorreſpondent der „Times“ in 
Genf meldet, die Bemühungen um Schlichtung 
des Streites zwiſchen Italien und Abeſſinien 
gingen hauptſächlich von der Deut en Abord⸗ 
nung aus. Man habe großes itgefühl 
mi talien wegen der Hinderniſſe, die ita⸗ 
lieniſche Miſſionen bei ihren Verſuchen, Han⸗ 
delsbe ee mit Abeſſinien See fen, in 
den Weg gelegt worden feien. Andererjeits fei 
man aber der Meinung, daß dieſe Obſtruktion 
die Maßnahmen der italieniſchen eb Nlallen 
nicht rechtfertige, und es werde geglaubt, Italien 


werde vielleicht noch wahrnehmen, daß es die 
Schwierigkeiten einer e n Politi 
in einem Lande wie Abeſſinien erheblich unter: 
ſchätzt habe. (Wir wiſſen nicht ob Herr Muffe 
lini aus den unrühmlichen Erfahrungen von 
Adua, wo die Italiener von den Abeſſiniern — 
wie immer — da N. ed Schläge bekommen 
haben, gelernt hat. D. Red.) 


der heiß eriehnte Regen 


Paris erbittet ihn als Freundſchaftskleiſter 


Paris, 21. Mai. Die Genfer Verhandlungen. 


über den italieniſch⸗abeſſiniſchen zu. were 
den von der großen Pariſer Preſſe als jchz 
heikel bezeichnet. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des 
„Matin“ fieht die einzige Rettung im 
der Regenzeit, 
die in Abeſſinien bis September dauert und 
die jede militäriſche Operation unmöglich m t. 
Man hoffe, jo betont er, daß dieſe Regen it 
genüge, um den Unterhändlern die Mü it 

einer Verſtändigung iu geben. Der 

berichterſtatter des halbamtlichen i 
fen“ weiſt darauf hin, daß die Hoffnungen, die 
man urſprünglich auf eine neue Vertagung der 
Angelegenheit geſetzt habe, ſtark vermindert 


ſeien. Man könne auf alle Fälle damit rech⸗ 
nen, daß Laval und Eden alles aufbieten wir 
den, um den Streitfall zu ſchlichten. 
—— -o 
Mackenſen in Budapeſt 
Generalfeldmarſchall von Mackenſen, der 


ſich auf einer Beſuchsreiſe in Ungarn befin- 
b und dort als Schützer Ungarns begeifteri 


begrüßt worden ift, empfing am Montag in 
den Mittagſtunden die maligen Heer 
führer und Generale der ſckenſen⸗Armee, 


Kommando gedient haben. Das Zuſammen⸗ 
ſein nahm einen überaus geraten Verlauf 

gro ( 
t 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


„Mai: 8 Uhr Steimersdorf (Sudy: 
las) Kameradſchaftsabend. f 

‚Mai: 8% Uhr Rogafen Kamerad⸗ 

ſchaftsabend. 

Mai: 8 Uhr Gneſen (Zivilkaſino) Ka- 

meradſchaftsabend. 

. Mai: 8 Uhr Ritſchenwalde Rame: 
radſchaftsabend. a 
Mai: 8 Uhr Deutſchdorf Mitglie⸗ 

derverſammlung. 
Mai: 8 Uhr Poſen (Loge) Jugendkreis. 
5 Uhr Groß⸗Rybno Tag der 


Mai: 2 Uhr Czermin Mitgliederver⸗ 
ſammlung. 


Mai: 6 Uhr Mühlengrund Mitglie⸗ 
verſammlung. ) 
Mai Pinne Schützenhaus) Kamerad⸗ 
ſchaftsabend. í i 
à 5 1 5 8 Uhr Pude witz Kameradſchafts⸗ 


E F F F F N F 


Mai: Mur. Goslin Tag der Arbeit. 


26. Mai: 2 Uhr Schildberg Mit 


verſammlung. a pia 
Mai: %5 Uhr Mangſchütz Mitglier 
derverſammlung. 

. Mai: 2 Uhr Krotoſchin Mitglieder 
verſammlung. ' ; 
Mai: 8 Uhr Gum ini tz Mitglieberver], 
Mai: 4 Schlehen Mitgliederver⸗ 
e Lee 

* 


Jeden Sonnabend 8 Uhr: Bojanowo, 
Kameradſchaftsabend. 

Jeden Montag 8 Uhr: Waſchke, Rame 
radſchaftsabend. 3 

Jeden Montag 8 Uhr: R am itf h, Rame 
radſchaftsabend. 

Jeden Dienstag 8 Uhr: Reifen, Rame 
radſchaftsabend. 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Liſſa, Rame 
radſchaftsabend. 

Jeden Donnerstag 8 Uhr: Jablo ne, Kr. 
Wollſtein, bei Friedenberger, Kameradſchafts⸗ 
abend. i ; 
EFF 

Darmoeritopfung die Altmeiſter det 
Peironi Me 
ee e eee als ae 

e 
ur er zuverläſſiges rmreinigungsm 


Donnerstag, 23. Mai 1935 


Aus Stadt e nd Lan Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 22. Mai 

80 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 11 
tab Celj. Barometer 753. Heiter. Südoſtwind. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
Grad Eelſius. 
a Waſſerſtand der Warthe am 22. Mai + 0,12 
eden . 0,10 Meter am Vortage. 

onnerstag: Sonnenaufgang 3.49, Sonnen- 
ten 707 19.49; Mondaufgang 23.51, Mond: 
gWetternorausiage für Donnerstag, 23. Mai: 
dis ter und trocken, weitere Erwärmung, mäßige 
friſche ſü döſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
t Polfti: 

Nuttwoch: „Wenn die Frau lügt“ 

Frei nnerstag! „Wenn die Frau lügt“ 
Ñ eitag: „Wenn die Frau lügt“ 

tate Nowy: 

me i eihlafe 

a e en 
Freitag Beem d 


$ 4 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 U 
Ay w m Metropolis um u und 84 Uhr . 
Glan, Spion Nr. 13“ (Engliic) 
Metroan: „Die Regimentstodter” (Engliſch) 
Ser Polis: „Kapitän Korkoran“ einen! ſch) 
Sfinta: „Sturm über der Welt“ gliſch) 
wit: „Eine ec auf dem Sentit 8 

Na ti “ 
En ngii) auf dem antiſchen Ozean 


ljona: „Boxer und Dame“ (Englisch) 
Kunſtausſtellungen 


ec em Plac Wolności; Graphiken 
à Kilometerfteine- 
Kr im r ung rabtmenfch läßt wieder einmal u 
enſchen hinter ſich, kann 


e gamal befreiend die Weite fruhlings 
ieſen atmen und nach winterlanger 
m igfeit feine Glieder reden zu fröh- 


Ems 


peen p A baben ige i 
5 en fie mit dem 
A bern, was haben fie mit der Erholung 
Be ne es denn nicht fo, daß wir unfern 
lebendigen ihnen meſſen; find fie nit, faſt 
tens er nr Vorwärtskom⸗ 
in 2 8 beim Wandern, nicht nur 
tender Erholu ng folien fie es fein! Wir müß ⸗ 
auf en a Lebenswege oft auch 
Bye aufbauen. Nicht nur um rück⸗ 
e eine Leiſtu erkennen, nicht nur 
machn zu werden über zurückgelegte, ſieg ; 
8 e Wegſtrecken, ſo en um 
frech daraus zu ſchöpfen für die nächſte Teil- 
bas S e, urt zu 455 en letzten Endes für 
iel des weiten ensweges ſelbſt. 


ne! Eines nach dem andern 
langſam auf, wird bisweilen vom 
der Aulos verhüllt; fie kommen aber 
doch näher, bis zum Schluß des Wan⸗ 
rrweg vielleicht auch, 
in der Ferne erſcheint. 
Sie helfen im Kampfe, 
gewordener 1 und 
en, Fin d Zielen. Und es 

Lebenswege von Zeit 

Kilometerſteine, die 


| ein Ziel 

SA 7 era 2 Kraft a fou en fir 
Eine neue Lunge für unſere Stadt 
Rants, aeg Andenken hinterließ uns die 
Dort ausſtellung im „Lustigen Städtchen“ 


toug 
tebbin 


ne. Ausdruck 
Sr uns gr 


| ver pe in den den halbzerfallenen, nur für einen Som⸗ 
Arbeit berechneten Ausſtellungsgebäuden fanden 
tere nae ein vorläufiges Unterkommen. Bite 
wò in dieſen Baracken zu Haufe. Hier 
ragen ſieht man ein Stück Betonweg, unter 
tine en von Löchern und wilden Grünflächen, 
de argen. friſtet notdürftig ihr Dafein. 


Alt⸗Rom. Man möchte es fragwürdige 
a einer modernen Großſtadt nennen. 
deren aber wird dies der Vergangenheit an⸗ 
r Vor einigen Tagen hat nämlich die 
. re e beſchloſſen, aus 

— * „Traurigen Städtchen“ ein frohes und 
Se Städtchen zu machen. Das betreffende 
f 8 das ſich im oberen Teile von Lazarus 
K iſt über 28 Hektar groß und beſitzt die 
À t eines länglichen, unregelmäßigen Bier- 
dan Begtengt wird es im Oſten von der Jaro⸗ 
hahe abe im Süden von der Chociſzewfti⸗ 

m N50 im Weſten von der Reymont⸗Allee und 
Sela Norden von der Wyſpianſtiſtraße. Durch das 
nde hindurch gehen die Kaſprowicz⸗Allee 


de 
te 


E 


t obere Teil der Sczanieckaſtraße. Längs 
Chociſzewſtiſtraße find vierſtöckige Wohn⸗ 
er projektiert, längs der Jarochowſtiſtraße 
itere Wohnhänfer, von der Ecke der Choci- 
kiſtraße bis zur Sczanieclaſtraße als ge- 
ene Bauten, von dort bis zur bereits be- 
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Generalkirchenviſitation im Kirchenkreiſe ee an re 
II. 


Der erſte Beſuch der Kommiſſion galt den 
Gemeinden Margonin und Radwonke, 
die unbeſchadet ihrer Selbſtändigkeit unter 
einem Pfarramte vereinigt ſind. Am Freitag, 
dem 17. Mai, ging es zunächſt durch den friſchen 
Maienmorgen der Schule in Paulsfeld und 
der deutſchen Privalſchule in Lipin⸗Hauland, 
um dort Lehrkräfte und Schüler zu begrüßen 
und in den Neligionsunterricht Einblick zu 
nehmen. Auch Vertreter der Schulbehörden 
waren erſchienen, um die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion zu empfangen. 

Margonin gehört zu den 4 Städten des Netze⸗ 
gaus, die 1772 zu Kirchorten beſtimmt wurden. 
Damals wurde eine Scheune erworben und zum 
Bethaus ausgebaut. Aber noch in demſelben 
Jahrzehnt konnte eine Kirche errichtet werden, 
die die Gemeinde mehr als ein Jahrhundert 
um Kanzel und Altar ſammelte. Im Jahre 
1891 mußte ſie einem neuen geräumigen Gottes- 
haus weichen, das Generalſuperintendent 
D. Heſekiel am 18. Dezember der Gemeinde 
feierlich übergab. 

Trotz des kühlen und regneriſchen Wetters 
atte ſich eine zahlreiche Feſtgemeinde in der 

irche, die unter Kaufmann Borchadts um- 
ſichtiger Leitung liebevoll geſchmückt worden 
war, zum e eingefunden. 
Die Jugend trat in langer Reihe zur Unter⸗ 
redung vor den Altar und bezeugte, daß ſie 
bereit iſt, ſich für den Aufbau der Gemeinde 
einzuſetzen und an ihrem Teile dafür Sorge 
zu tragen, daß unter uns Deutſchen die Predigt 
es Evangeliums nicht verſtumme. Bei der 
anregenden Beſprechung mit den Hauseltern 
war wohl jeder Haushalt, deren die Gemeinde 
Margonin mehr als 200 zählt, vertreten. Den 
etwa 100 Kindern, die zum Kindergottesdienſt 
nenne waren, wird die Spruchkarte mit der 

idmung des Generaljuperintendenten D. Blau 
hoffentlich ein gern vernommener Gruß der 
Kirche bleiben. Alle Gemeindeglieder aber 
mögen des Leitwortes eingedenk ſein, unter 
dem dieſer Bilitationstag ſtand: „Ein Volk 
ohne Gott iſt ein verlorenes Volk.“ 

Der Nachmittag galt inſonderheit dem be- 
nachbarten Kirchdorf RNadwonke, das im Jahre 
1894 als ſelbſtändige Tochtergemeinde von 
Margonin getrennt wurde. Es war eine Freude, 
die vielen jungen Geſichter im Gottesdienſte zu 
bose und zu hören, wie Jungmädchenkreis und 

oſaunenchor ſich die Pflege des. gottesdienſt⸗ 
lichen Lebens angelegen ſein laſſen. Da Fräu⸗ 
lein Renate Henbelt gerade zu einer Singwoche 

im Dorfe weilte, erklangen in der Kirche, die 
ihr Feſttagskleid 1 hatte, viele ſchöne 
Lieder zum Lobe G 

Der Sonnabend führte die Kommiſſion nach 
Gollantſch, wo der Senior der Pfarrer⸗ 
ſchaft, D. Richter, nun ſeit mehr denn 50 Jah⸗ 
ren feines Amtes waltet. Dieſe langjährige 
Verbundenheit von Pfarrer und Gemeinde prägt 
ſich in Gottesdienſt, Predigt und überall ſonſt 
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e aus und hat der Gemeinde ſchon 
manchen freudenreichen Tag beſchert, im ver⸗ 
gangenen Jahre erſt den der goldenen Hochzeit 


des Ortspfarrers, zu der auch der Oberhirte 
der Kirche gekommen war. 

Pfarrer D. Richter hatte in den Jahrzehnten, 
die er in Gollantſch verlebte, mit der Gemeinde 
auch viel Leid zu teilen. Von den 2200 Seelen, 
die die Kirchgemeinde im Jahre 1914 zählte, 
po nur noch 700 geblieben. Im ganzen Kirch⸗ 
piel gibt es nun nicht eine deutſche evangeliſche 
Schule mehr. Aber die ihrer Scholle und ihrer 
Heimat die Treue hielten, ſammelten ſich auch 
willig und gern um ihren Paſtor und ſtellten 
ſich ihm zur Mitarbeit am kirchlichen Leben zur 
Verfügun So konnte in dem ſchmucken An- 
ſieblerdorf Morkau ein Raum gemietet und die 
SIERO Arbeit des Kindergottesdienſtes und 
kirchlicher Jugendpflege in Angriff genommen 
werden. o der Geiſt der Mitarbeit in den 
Gemeindegliedern lebt, da ſteht es wohl. 
Dicht neben y ee erhebt ſich die 
alte, ehrwürdige Kirche, in der die Gemeinde 
ſeit 1832 ihre Gottesdienſte feiert. Der Bau 
ſelbſt iſt beträchtlich älter und iſt mit ſeinem 
Barockaltar und anderen Erinnerungsſtücken 
aus alter Zeit beſonderer Fürſorge und Be⸗ 
achtung wert. Nur 6 Pfarrer hat Gollantſch 
in ſeiner über ig Geſchichte 5 
habt, von denen allein D. Richter die Hälft 
der Zeit das Amt inne hat. 


Gedächtnisfeiern 
für D. Johannes Hejekiel 


Am 31 Mai ſind 100 Jahre ſeit der Geburt 
jenes Mannes vergang gen, der in feiner 
eit als er Ba bas 


poa a 


i erintendent D. Heſekiel hat in 
ſeiner langen Amtszeit, die die Blütezeit 
evangeliſch⸗kirchlichen Lebens in Poſen war, 
etwa 160 Kirchen eingeweiht. In den Ge⸗ 
meinden, deren Gotteshaus er geweiht hat, 
ſoll eine beſondere Feierſtunde p einem 
Andenken veranftaltet werden. In en, 
als dem eigentlichen Sitz ſeiner Tätigkeit, 
wird am 31. Mai abends 8 Uhr eine gottes⸗ 
dienſtliche Feierſtunde in der St. Paulikirche 
veranſtaltet. 


ſtehenden 20klaſſigen Volksſchule als Villen. 
Ferner jollen längs der Wyſpiaufkiſtraße und 
auf dem Nordabſchnitt der Reymont⸗Allee auch 
noch Villen gebaut werden. Das größte Gelände 
an dieſer Allee ſoll dem Sport und der Er⸗ 
holung vorbehalten ſein. Neben dem alten 
Sportforum, das ausgebaut werden wird, ſol⸗ 
len zwei Fußballplätze gebaut werden, der eine 
nur für Uebungsſpiele beſtimmt, während auf 
dem andern Wettſpiele ausgetragen werden. 
Dieſer Platz wird für 3000 Zuſchauer Raum 
bieten. Acht Tennisplätze, ein Fauſtballfeld, 
Sprunggruben und Laufbahnen vervolltom⸗ 
nen das Sportgelände in deſſen Südteil in 
ſpäteren Jahren noch ein Schwimmbad errich⸗ 
tet werden ſoll, vorläufig jedoch nur ein 
Plantſchbecken für Kinder. Neben dieſem 
Plantſchbecken wird ſich eine große Wieſe be⸗ 
finden, auf der ſich die Bevölkerung wird legen 
dürfen. Das bekannte Schild „Betreten des 
Raſens verboten“ wird aljo hier keine An- 


wendung finden. Eine Einrichtung für die die 


Bewohner der Vorſtadt Lazarus der Stadtver⸗ 
waltung bejonderen Dank jagen werden. 


In dem Auslaufquadrat der Sczanieckaſtraße 
auf der Ditjeite des Geländes wird ein Kin- 
dergarten angelegt werden, in dem die Jüng⸗ 
ſten in Luft und Sonne unter Leitung von 
Kindergärtnerinnen frohe Stunden werden ver⸗ 
leben können. Ueberhaupt ſollen mehrere ab⸗ 
geſonderte Spielplätze der Jugend aller Alters⸗ 
gruppen zur Verfügung ſtehen. Bemerkt ſei 
noch, daß im Südteil eine neue Volksſchule mit 
20 Klaſſen mitten im Grünen gebaut werden 
o 

Den größten Teil des Geländes aber nehmen 
im Projekt Grünflächen mit unregelmäßigen 
Promenadenwegen ein. Drei Denkmäler werden 
vor Baum⸗ und Strauchgruppen gut zur Gel⸗ 
tung kommen. Für das leibliche Wohl der Be⸗ 
ſucher dieſes Parkes wird ein Kaffeehaus 
dicht an der Raſenkampingſtelle Sorge tragen. 

Zu Beginn des nächſten Jahres ſoll mit der 
Anlegung dieſer Grünflächen begonnen werden, 
und eine neue Lunge für unſere Großſtadt wird 
entſtehen. Die heute noch dort wohnenden Ob⸗ 
dachloſen werden alle noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res nach der Siedlung Naramowice und nach 
Dembſen gebracht werden. 


Schwimmverein 


Am Sonntag, dem 26, Mai, nachm. 372 Uhr 
wird die diesjährige Sportſaifon mit dem tra⸗ 
ditionellen Anſchwimmen eröffnet. Anſere 
Schwimmanſtalt an der ul. Maltanſta 1 ladet 
in friſchem Grün der Bäume und Sträucher alle 
Freunde des naſſen Sports herzlichſt zu dieſer 


eier ein. 
— — 


Auf Halbmaſt geflaggt haben, wie uns die 
Stadtverwaltung mitteilt, nach Beendigung der 
Beiſetzungsfeierlichkeiten in Krakau nur die 
offiziellen Amtsgebäude. 


Der Leſeabend des Deutſchen Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen on findet am Donnerstag, dem 
23. Mai, ab 8 Uhr abends im Fig wer der 
Deutſchen Bücherei, Zwierzyniecka 6, ſtatt. 


Verkauf von Bauparzellen. An ander Stelle 
berichten wir über ein Bauprojekt der Stadt. 
Wie wir erfahren, nimmt die Stadtverwaltung 
ſchon jetzt Meldungen von Bewerbern für die 
betreffenden Bauparzellen ſowohl für den ge⸗ 
ſchloſſenen Bau wie für die Villenſtreifen 18. 


Ballenbrand, In einer 8 Hauſes 
Urbanowoer Str. 22 entſtand ein Balkenbrand, 
der jedoch in kurzer Zeit von der Feuerwehr 
gelöſcht werden konnte. 


Selbſtmordverſuch. Der 4 tsinhaber 
Edward Bamber aus der Halbdor Eri er 
mau, geſtern abend in feiner ul. 
Nr. 27 gelegenen Wohnung einen Selbſtmord⸗ 
verin, indem er ſich zwei Revolverſchüſſe in 
den Kopf und in die Bruſt beibrachte. Die 
erſte Hilfe wurde ihm von der Aerztl. Bereit- 
mep erteilt, In bewußtloſem Zuſtande wurde 
er ins Städt. Krankenhaus gebracht. 


Liſſa 


k. Monatsverſammlung im Verband deutſcher 
Katholiien. Die fällige Monatsverſammlung 
der hieſigen Orts gruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken (St Soep groer findet am 
morgigen Donnerstag, abends 8 Uhr, im Saale 
des fatholiihen Vereinshauſes ſtatt. Die Aus- 
Zeſtaltung des Abends liegt diesmal wieder in 
den Händen der Jugendgruppen. Alle 
Mitglieder und deren Angehörige ſind zu dieſer 
Verſammlung herzlichſt eingeladen. Das Kies 
en „Maiglöckchen“ iſt mitzubringen. 

k. Fahnen einziehen! Der Staroft des Kreiſes 
Liffa gibt bekannt, daß nach Beendigung der 
Beifehungsfeierlichfeiten die Staatsfahnen 
lediglich auf den Gebäuden der Staroiteien, 


tzemyflowa 


PUF 
Kino Metropolis 
Am Donnerstag, 23. Mai, Freitag, 24. Mai 
Sonnabend, 25. Mai, Sonntag, 26. Mai 
um 10 Uhr abends beſondere Abendvorſtellungen 
mit dem neueſten. mächtigen ruſſiſchen Filmwerk 
Der wahnsinnige Zar |(Leulnant Nie] 
Mitwirkende ſind die größten Talente der Lenin⸗ 
grader Bühnen. — Im Beiprogramm die große 
Sportparade in Leningrad m. 130000 Teilnehmern 


EU 


Stadt⸗ und Gemeindevorſtände für die Dauer 

der ſechswöchigen Landestrauer auf halbmaſt 
zogen bleiben ſollen. Die Fahnen von Privat⸗ 

Näufern ſind in kürzeſter Friſt einzuziehen. 


Rawitſch 

— Vom Evang. Jungmännerverein. Am ver 
gangenen Sonntag weilte der evang. Fung: 
männerverein unter Leitung von Paftor Kip- 
hard und Frl. Riediger im benachbarten 
Guhrau. Die Fahrt erfolgte per Autobus 
Auf dem Marktplatz in Guhrau wurden die 
Gäſte herzlich empfangen. Der Gottesdienſt, zu 
dem ſich die Teilnehmer an der Fahrt gleich 
nach der Ankunft begaben, wurde durch den 
Rawitſcher Poſaunenchor verſchönt. Anſchließend 
daran wurde das Gymnaſium in Guhrau beſich⸗ 
tigt und darauf die Quartiere verteilt. Nach 
dem Eſſen konnten die Jünglinge der ge 
einer Innungsfahne beiwohnen. Am Abend 
wurde unter Mitwirkung des hieſigen Jung⸗ 
männervereins im Schützenhauſe ein Ge: 
meindeabend veranſtaltet. Die Beteiligung 
der Guhrauer Bürgerſchaft war außerordentlich 
groß, und die Rawitſcher ernteten für Vorträge 
des Poſaunenchors und das am Muttertage hier 
gezeigte „Vierte Gebot“ reichen Beifall. Die 
herzliche Aufnahme und Bewirtung wird aller 
Teilnehmern eine frohe Erinnerung bleiben 
Am nächſten Morgen wurde nach einer Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Markt unter den Klängen 
von „Muß i denn ...“ die Heimfahrt ange 
treten. 

— Maibaumwerfen. Die N S. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ in Korſenz ladet alle 
Volksgenoſſen von Rawitſch und Umgebung fü 
Sonntag, den 26. Mai, nachmittags 2 Uhr nack 
Korſenz zu einem Maibaumwerfen herz 
lichſt ein. Dieſe hiſtoriſche Feier wird durch 
Konzert und Jugendſpiele verſchönt werden 
Eintrittskarten zu dieſer Veranſtaltung ſind al 
Donnerstag, den 23. Mai, im Cafe Schulz zum 
Preiſe von 50 Groſchen erhältlich. Der Rein: 
ertrag iſt auch dieſes Mal für die Deutſche 
Nothilfe in Rawitſch beſtimmt. Leiterwagen 
zur Hin⸗ und Rückfahrt werden von der Grenze 
unentgeltlich bereitſtehen. Die genaue Abfahrt 
ab Grenzvorwerk wird noch rechtzeitig bekannt⸗ 
gegeben. Die Landesgrenze ift für alle, die fid 
im Café Schulz eine Karte beſorgen und ſich in 
eine dort aus liegende Liſte eintra⸗ 
gen, bis 12 Uhr nachts 1 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung 
Darmriſſen, Abſzeſſen, Harndrang, Stau: 
ungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruftbellommen- 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt 
der Gebrauch des natürlichen „Franz-Joſef“ 
Bitterwaſſers immer angenehme Erleichte⸗ 
rung. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am 12. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
32. Staatslotterie wurden folgende größere 
wert gezogen 

10 000 zł: Nr. 54 690, 78 952, 95 266, 160 248 

3000 zi: Nr. 59 037, 80 036, 109 612, 144 248, 
145 337, 158 426. 

2000 21: Nr. Br 17 115, 24 449, 30 527, 
31949, 35 301, 36 38 548, 52 068, 56.067. 
95587, 103 017, 112 166, 120 541, 123 324, 
123 499, 174 138, 178044, 184 933. 

1000 zł: Nr. 408, 14 310, 17 289, 18 732, 
21750, 25 106, 35 750, 58 467, 62 918, 65 829, 
67 336, 67 545, 69 585, 70 789, 72 172, 73 533, 
1 83 551, 84 518, 90 823, 92 907, 94 730, 
111 189, 112 291, 124 685, 128 140, 
„ 135 AA 140 579, 140 936, 141 627, 

146 751, 155 395, 155 768, 162 088, 
111 909. 173 129, 176 797, 178 849. 


Nachmittagziehung. 
7579 77 zł: Nr. 109 975, 143 170, 145 941, 


176 

10 900 zł: 19 244, 66 702, 141 356. 

5000 21: Nr. 31 726, 35 475, 35 874, 57 907, 
101 419, 149 264 

2000 zt: Nr. 3313 4796, 7709, 23 937, 34 595 
46 488, 84 015, 91.660, 92 568, 98 121, 103 959, 
118034, 130 385 136 030, 146 671,. 158 274, 
178 424. 179 

1000 zt: Nr. 050 9749, 18 676, 21 752, 23 864, 
28558, 31 621, 50813, 52 088, 58 367, 62 054, 
65326, 71 575, 72 220, 73 139, 85 881, 88.008, 
90 969, 92 639, 9a 058. 104 540, 106 005, 106 818, 
113479, 119849, 124018, 125 189, 125 240, 
138320, 150 882, 158 330, 163 980, 175 868 
181 364. x 
CCC EEE UT TEE EEE TEILTE TE 
Unwetter in Texas und Oklahoma 

New Vork. Wirbelſtürme und Wolkenbrüche 
richteten in Nordtexas und Oklahoma großen 
Schaden an. 20 Perſonen wurden getötet. Beim 
Einſturz einer Brücke wurde ein Kraftwagen in 
die Fluten geriſſen. Die vier Inſaſſen ertranken. 


Krotoſchin 
` 4 Bon der ſtädtiſchen Badeanſtalt. Badekar⸗ 
ten für die ganze Saiſon ſind in der Stadtkaſſe 
täglich von 9—12 Uhr erhältlich. Für Erwa 
ſene koſten dieſelben 6 Zloty, für Jugendliche 
und Kinder 3 3I, Einmalige Badekarten wer- 
den an der Kaſſe der Badeanſtalt verabfolgt. 
Erwachſene zahlen einſchließlich Zellenbenützung 
20 Groſchen, Kinder mit Zelle 10 Groſchen, 
ohne 5 Groſchen. Während der gemeinſamen 
Badezeit koſtet die Badekarte 30 Groſchen. Das 
Baden ift männlichen Perſonen nur in Bade- 
anzügen, die über die Schultern geſchloſſen 
jind, geſtattet. Für geſtohlene oder abhanden ge⸗ 
kommene Sachen haftet weder Stadt noch Bade⸗ 
meiſter. Es iſt deshalb zweckmäßig, Wertſachen 
zur Aufbewahrung abzugeben. Weitere beach⸗ 
tenswerte Vorſchriften find in der Badeanſtalt 
ausgehängt. 

+2 Oeffentliche Sammlung. Dem Baukom⸗ 
mitee der Kirche zu Biadki iſt vom Poſener 
Wojewoden die Genehmigung zu einer öffent⸗ 
lichen Kirchenbau⸗Sammlung auf dem Gebiete 
der geſamten Wojewodſchaft Poſen für die Zeit 
vom 10. Mai bis 31. Dezember erteilt worden. 
Die mit der Sammlung beauftragten Perſonen 
müſſen im Beſitze eines gültigen Perſonalaus⸗ 
weiſes mit Lichtbild ſowie einer Beſcheinigung 
des Kirchenbaukomitees ſein, die vom piei en 
Landrat beglaubigt fein muß. Außerdem m ſſen 
die Liſten bzw. Bücher, in welche die geſpende⸗ 
ten Gaben eingetragen werden, vom hieſigen 
Staroſten amtlich beſcheinigt ſein. 


Wollſtein 


* Kinderimpfung. Die hieſige Stadtverwal⸗ 


tung hat am Montag durch Ausrufen bekannt 
gegeben, daß am Donnerstag, dem 23. Mai, 
mittags 1 Uhr die erſte und zweite Impfung 
der impfpflichtigen Kinder nnas Die Impfung 
findet in den Räumen des Schützenhauſes jtatt. 
Die Kinder müſſen ſauber gewäſchen und mit 
ſauberer Wäſche verfehen ſein. Ein 9 
gen dieſer Vorſchrift wird ſtreng opzei i 

* Freiſpruch. Die detachierte Strafkammer 
Liſſa verhandelte in der r am 
Freitag gegen den Schloſſer aus Tkłoker 
Hauland bei Wollſtein. s wurde im Novem⸗ 
ber vorigen Jahres wegen Beihilfe beim Um- 
bau geſtohlener Fahrräder zu einer Gefängnis- 
ſtrafe verurteilt. Gegen vieles Urteil hat Wos 
eingelegt. Am Seiten 


ſeinerzeit Berufun x 
angels an Beweijen f 


wurde er wegen 
geſprochen. ; 

Eine gut organifierte Einbrecherbande hat 
ſich wieder einmal in unſerer nächſten Umgebun 
niedergelaſſen und unternimmt uſtenaliſch 
Streifzüge in die einzelnen Dörfer. Die Bande, 
die es ſcheinbar nur auf Geflügel und an! 
abgejehen hat, verübte in den letzten Nächten 
nicht weniger als vier Einbrüche. In keinem 
Falle iſt es bisher gelungen, eine Spur von 
dieſer Bande zu entdecken. So ſtahlen ſie bei 
dem Landwirt Michak Graca in dem nahen 
Wioſka zwei gan Ferkel im Werte von 
30 Zloty, bei dem Landwirt geir Grach, eben» 
falls in Wioſka, annähernd 20 junge Gänſe im 
Werte von 15 Zkoty. Bei dem Landwirt Dudziak 


* Jahrmarktbericht. Am Dienstag fand in 
Wollſtein ein allgemeiner Jahrmarkt ſtatt, der 
ſehr gut beſucht war, Käufer und erläufer 
waren in Maſſen erſchienen, und es hatte den 
Anſchein, als ob der große Marktplatz nicht 
allen genügend Raum bieten würde. Leider 
waren die Umſätze nicht von allzu guober Be⸗ 
deutung, denn die allgemeine Geldknappheit 
machte ſich bemerkbar. Lediglich die Glücksſpieler 
machten wie immer ihre guten Geſchäfte, denn 
die Dummen werden ja bekanntlich nicht alle. 
Ebenſo ſtark war die ae der Langfinger ver⸗ 
treten, doch hatten dieſe weniger Glück, denn 
ein ſtarkes Polizeiaufgebot machte ihnen das 
Stehlen unmöglich. Der Auftrieb von Pferden, 
Kühen und Ferkel war beſonders ſtark; aber 
auch hier wurden große Geſchäfte nicht getätigt. 
Die Preiſe für Pferde lagen zwiſchen 60 und 


r 
„Ein ganzer Kerl“ 


Anſere Romanleſer werden fiH erinnern, daß 
wir jeinerzeit den Luſtſpielroman „Karl der 
Große“ von Wolfgang Marken veröffentlicht 
haben. Wie wir nun erfahren, hat die Bavaria⸗ 
Film⸗A.⸗G. nach dieſem Roman einen Film ge⸗ 
dreht, der unter dem Titel „Ein ganzer Kerl“ 
herauskommen wird. Die Hauptrollen ſpielen 
Hermann Spedmans, Joe Stöckel, Erika Gläß⸗ 
ner, Lien Dyers und Otto Eduard Haſſe, der 
vielen Poſenern noch in Erinnerung ſein dürfte. 
Hoffentlich wird der Film, der mit der fröh⸗ 
lichen Unterhaltung auch ein klein wenig Le⸗ 
bensphiloſophie gibt, ſeinen Weg zu uns finden. 


Silm-Besprechungen 
Metropolis: „Kapitän Korkoran“ 


Die Humorpillen, die Vlaſta Burian verab⸗ 
reicht, haben immer ein ganz beſonderes 
Aroma. And in ihrer Eigenart wirken ſie, das 
muß man wohl ſagen, ſtets apart. Die Scherz⸗ 
haftigkeit der ſollden Handlung, in die der 
tÍ echiſche Standardkomiker diesmal eingeſpannt 
wird, hat oft etwas Poliertes an ſich. Man 
könnte dem Gang der Ereigniſſe vielleicht auch 
reichlich bühnenmäßigen Aufbau nachſagen, iſt 
aber ſichtlich beeindruckt von der angenehm 
luſtſpielhaften Pointe des Stücks, dem freilich 
weniger Dialoge ſicher nicht geſchadet hätten. 
Wir haben eine ganz nette Poſſe vor uns, die 
zwar keine Lachtumulte hervorzaubert, uns 
aber gern ſchmunzeln läßt. Bildtechniſch pet 
der Film bei gefälliger Muſikunterma 
recht hoch. 


ung 


> Pojener Tageblatt = 


Danzigs Fremdenverkehr 


dp. In dieſen Tagen beſchäftigte ſich ein Ar⸗ 
beitsausſchuß des Danziger Landesverkehrsver⸗ 
bandes mit dem Thema: „Danzigs Frem⸗ 
denverkehr 1935“. Senator Batzer gab 
einen Rückblick auf die erfolgreiche Arbeit in 
den Jahren 1933/34 und ſprach dann über die 
Vorbereitungen für die kommende Sommer⸗ 
ſaiſon. Durch die Guldenumwertung, ſo führte 
er aus, haben ſich auch die Vorausſetzun⸗ 
gen für den Fremdenverkehr geän: 
dert. Die Abwertung des Guldens ſei, ſo trau⸗ 
rig fie an und für ſich wäre, für dieſen Erwerbs- 
zweig nicht ungünſtig. Dadurch, daß Danzig ſeine 
Währung in das Syſtem derjenigen Länder ein⸗ 
reihe, die ſchon vor längerer Zeit ihre Währung 
abgewertet haben, iſt Danzig für die Ange⸗ 
hörigen dieſer Länder wieder ein billiges 
Land geworden. 


Senator Batzer gab beſonders den Vertretern 


des Gaſtſtättengewerbes weiter Richtlinien für 


die kommende Zeit. Es ſollen den Fremden bei 
Anfragen jetzt bereits für den Sommer gültige 
und verbindliche Preiſe genannt werden. Wohl 
wird es ſich nicht vermeiden laſſen, daß hier 
und dort die Preiſe etwas erhöht werden. Doch 
ſoll das Preisniveau möglichſt gehalten werden, 


und zwar in der Form, daß die wichtigſten 


Poſten keine Erhöhung erfahren. Die Mieten 
und Pachten, die Stauern und Abgaben, ſowie 
auch die Ausgaben für Licht und Gas und für 
die Löhne werden durch die Guldenumwertung 
nicht erhöht, ſo daß die Miete für die Zimmer 
und die Bedienung mit Rückſicht auf dieſe Aus⸗ 
gaben nicht teurer zu werden braucht. Anders 
hingegen iſt es bei der Pflege und dem Erſatz 
von Wäſche und dem Erſatz von Geſchirr und 


ähnlichen Dingen. Das macht eine kleine 
Erhöhung der Zimmerpreiſe notwendig, die 
jedoch im Durchſchnitt nur etwa einen geringen 
Prozentſatz betragen wird. Tritt eine ſolche 
kleine Erhöhung ein, ſo wird dadurch noch nicht 
im entfernteſten die Kursdifferenz zum alten 
Guldenſtand ausgeglichen. Auch bei den inner⸗ 
ſtaatlichen Verkehrsmitteln ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit die alten Preiſe gehalten werden. 

Der Senator legte Gewicht darauf, daß fei- 
nerlei Ueberteuerung ſtattfinden darf und die 
Preiſe entſprechend der Guldenabwertung mög- 
lichſt niedrig gehalten werden. Für die Frem⸗ 
den iſt die Aufhebung der Verordnung, wonach 
bisher den Beamten in Badeorten das Ver⸗ 
mieten von Zimmern verboten war, ebenfalls 
von Wert. So wird ein genügendes Angebot 
von Zimmern vorhanden und jede Ueberteue⸗ 
rung ausgeſchloſſen ſein. Es wird jedenfalls all⸗ 
ſeitig darauf hingewirkt, die Preiſe ſo 
niedrig wie möglich zu halten. Eine 
Rechtsverordnung klärt das vermietende Publi⸗ 
kum entſprechend guf. Wo eine Kurtaxe ver⸗ 
einzelt erhoben wird, wie in dem Weltbad Zop⸗ 
pot, ſoll ſie im allgemeinen in derſelben Höhe 
bleiben wie bisher. h 

Das find nur einige kleine Aus: 
ſchnitte aus den Nichtlinien und den Vor- 
teilen, die den Fremden im Zuſammenhang mit 
der Guldenumwertung, in dieſem Jahre zugute 
kommen. Die maleriſche Danziger Landſchaft 
mit ihren unübertroffenen Schönheiten, See, 
Höhen, Wald dicht beieinander, wird trotz dieſer 
großen Vorzüge jetzt noch in ihren Bädern und 
Erholungsorten ſpottbillig im wahren 
Sinne des Vortes werden. 


270 31, bei Kühen zwischen 70 und 180 Jl., 
Jungvieh koſtete 50— l. Für 1 wurden 
je nach Größe 12—20 31. das Paar gezahlt. 
Maſtſchweine wurden nicht angeboten. Der Ver⸗ 
auf des Marktes war ruhig; bereits um 6 Uhr 
nachmittags war der Markt geräumt. 


Mogilno 

ü. Trauer um den Marſchall. Am Sonnabend 
wurde auch in unſerer Stadt ſowie in Strelno 
ergreifende Trauerkundgebungen für den Mar⸗ 
ſchall Polens veranſtaltet. Im Trauerzuge 
lenkten beſonders die Mitglieder der Deutſchen 
Vereinigung ſowie deren Jugendgruppe in 
ihren mit 3 veriehenen weißen Hem- 
den die Blicke auf ſich. 


ü. Verpachtung von Obſtalleen. Am Dienstag, 


28. d. Mts., findet im Büro des Kreiswegeamtes 
im Staroſtwo, Zimmer 13, die öffentliche Ber- 
pachtung der Opitalleen im Kreiſe Mogilno ſtatt. 


Gneſen i 

mp. Tranerjeiern für Pilſudſki. 
Stadt legte, als die erſchütternde Nachricht kam, 
daß der Erite Marſchall Polens die Augen für 
immer geſchloſſen hatte, ein Trauerkleid an. 
In den Schaufenſtern, auf den Balkons wur⸗ 
den umflorte Bilder und Büſten des Verewigten 
aufgeſtellt. Sofort wurden überall die Fahnen 
a albmaſt gehißt. Noch am gleichen Tage 
bildete ſich in Gneſen ein Komitee aus allen 
Ständen unſerer Bürgerſchaft, das Aufrufe an 
die Einwohner ergehen ließ. Am Dienstag 
wurde in der Pfarrkirche eine 3 ab⸗ 
gehalten. An den darau Marr Tagen fanden 
noch Meſſen für das Militär, die Polizei und 
den 810 enverband ſtatt. Auch dieſe Meſſen 
waren ſehr ſtark beſucht. Die Stadtverordneten 
verſammelten ſich zu einer: r die Giler in der 


Die ganze 


e beſchloſſen, 750 Zloty für die Schüler armer 
Itern ſowie für den Marſchallhügel in Krakau 
zu ſtiften. Auch die Landtagsvertreter unſeres 
Kreiſes kamen unter der Leitung des Staroſten 
Suſki zu einer Trauerſitzung zuſammen. Au 
dieſer Sitzung wurde be e 1000 31. für 
den Sohn eines Soldaten unſeres Kreiſes, der 


während des Krieges unter dem Befehl des ver⸗ 


torbenen Marſchalls geſtanden hat, zu ſtiften. 

ie Haupttrauerfeier sand bei uns am Sonn⸗ 
abend zur Zeit der Beiſetzungsfeierlichkeiten in 
Krakau ſtatt. An dieſem Tage war ganz Gneſen 
in Trauer gehüllt. Die Straßenlampen waren 
abgeblendet, auf dem Markt und dem Platz am 
Dom wurden mehrere ſchwarze Fahnen geh: 
Um 10 Uhr Falk tags fand im Dom die Haupt⸗ 
trauermeſſe 4 
tär, die Schulen ſowie die Bürger Gneſens fill- 
ten den Dom ſowie ſeine Umgebung. Dank der 


Megaphone konnten auch die draußen Stehenden 


die 
auf dem Marktplatz eine große Trauerfeier 
Der große Rane atz $i überfüllt, Beide Ne: 
gimenter, die Schulen und die Vereine a 
um den mit umflorten Staatsemblemen ſowie 
mit Blumen und Grün een e Sockel, auf 
dem die Büſte des verſtorbenen Marſchalls ſtand, 
ch die Geiſtlichkeit, Rane ich 


rauermeſſe verfolgen. Nach der Meſſe rg 


Aufſtellung. Au 
ſowie die Stadtperordneten verſammelten 
um die Büſte. Da die kommandierenden Offi⸗ 
icre beider Regimenter in Krakau an den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten teilnahmen, hielt Oberſt 


Internationale > 
funftphotographifche Ausſtellung 


Am 8. Juni läuft der Anmeldetermin für 
dieje internationale Photo⸗Ausſtellung, die vom 
29. Juni bis 21. Juli im neuen Kunſthaus in 
Luzern ſtattfindet, ab. Aus den Kre m der 
Photographen und Amateure find bereits jehr 
zahlreiche Eingänge zu verzeichnen. Es wird 
auch dieſes Jahr wieder mit einer vorzüglichen 
Beſchickung gerechnet werden können. Schon 
heute ſind alle Weltteile vertreten. Die hohe 
Qualität der früheren Ausſtellungen dürfte dem- 
nach auch jetzt wieder erreicht, wenn nicht über⸗ 
troſſen werden. N 


mtliche Vereine, das Mili⸗ 


tatt. 


Schmidt die Traueranſprache. Mit kurzen, kräf⸗ 
tigen Soldatenworten ſprach er zu den Verſam⸗ 
melten. Nach dieſer Anſprache ertönten kurze 
Kommandos, das Militär präſentierte die Ge⸗ 
wehre, und die Fahnen wurden auf dem Markt 
jeiertie auf Halbmaſt gehißt. 
pielte die Kapelle 69. Inf.⸗Regts. 
Trauermarſch von Chopin. ag wa Feier fand 
am Abend bei der Einziehung der Fahne ſtatt. 
Nachdem die Nationalhymne geſpielt worden 
war, ae" die Verſammelten zu Ehren 
des Marſchalls drei Minuten in Schweigen. 
Auch an dieſer Feier nahmen Tauſende von 
Bürgern teil. 
` ew, Wirbelſtuem. Am Sonntag, dem 19. Mai, 
wütete in unſerer Gegend ein furchtbarer Wir- 
belſturm, wie man ſchon ſeit vielen Jahren hier 
nicht erlebte. Die Gehöfte der Landwirte 
Valentin Baſt und Peter Minior aus Strzy⸗ 
zewo⸗Paczkowo wurden ſtark beſchädigt. Nel 
Baſt zertrümmerte der Sturm Tauſende von 
offene von Haus und Stall. Die große 
Holzſcheune hob er e Per Be e 
und zerſtreute die einzelnen Bretter in den um⸗ 
liegenden Getreidefeldern. Das Stroh aus der 
Scheune wirbelte in allen Himmelsrichtungen. 
Nur ein kleiner Teil konnte geborgen werden. 
Ebenſo die Kronen der Obſtbäume wurden ab⸗ 
riſſen und in die Luft geſchleudert. 
er Geſamtſchaden beträgt ca. 5000 Zfoty. 
Ebenſo wurden die Gebäude des Herrn Minior 


Br beſchädigt. Hier beträgt der Schaden ca. 


| 

| 
5 
| 


. Zloty. 


Obornik 


rl. Trauerfeier = den Marſchall. Aus Anlaß 

des Todes des Marſchalls Pilſudſti fand am 

nergangenen Sonntag in der hleſigen evangl. 
Kirche eine Trauerfeier ſtatt, zu welcher die 
ertreter der Behörden zahlreich erſchienen 

wa ie war von den Gemei 

rei 


nachmittags verſamme ale Jugend ae 


recht lreiche Beteiligung — es waren 
faſt 100 Jacen erihienen, — zeigte recht 
deutlich, wie die Jugend zur Kirche ſteht. Na 
dem Herr Paſtor Brauer den Erſchienenen die 
Aufgaben der ab Jugendarbeit klar⸗ 
Pie parie; wurde des verſtorbenen Marſchalls 
Here gedacht. Der Poſaunenchor aus Ober⸗ 
itzko, der ſchon den . ver⸗ 
önt hatte, Ahorn einige Lieder. Die nächſte 
den a ugendſtunde findet am Sonntag, 
dem 2. Juni, nachmittags 5 Uhr ſtatt. 
Goſton 


e ehren T über Geſundheitspflege. 
Auch in unſerem Kreisverein veranſtaltete die 
Welage in der vorigen Woche eine Vortrags- 
2 über Geſundheitspflege und Krankheits⸗ 
andlung unter Leitung der Schweſter Jo⸗ 
hanna Auguſtin aus dem Poſener Mutterhaufe. 
22 Teilnehmerinnen verſammelten ſich täglich 
im Saale des n Von der Jugend⸗ 
leiterin des Vereins, Fräulein Deckelmann⸗ 
iolkowo, wurden die Kurſiſtinnen der leitenden 
Schweſter vorgeſtellt. Solche Vortragsfolgen 
ind eine ſehr e ed Einrichtung. er 
elage wie dem Mutterhauſe ſei an dieſer 
Stelle beſonders gedankt. 
c Trauergottesdienſt für den Marſchall. Am 
Sonnabend, 18. Mai, wurde um 10 Uhr vorm. 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein gut be⸗ 
ſuchter Gottesdienſt zu Ehren des verſtorbenen 
Marſchalls Polens abgehalten. Die Straßen 
waren geſchmückt, die Fahnen auf halbmaſt ge⸗ 
Bet, die Laternen mit Flor umhüllt. Von den 
ereinen ſind Abordnungen zur Beiſetzung nach 


I Krakau entſandt worden. 


Der Liebling des 
Publikums, die 
6- Jährige Künstlerin 


SHIRLEY 
been 8 M. T E M P L E 


in dem ergreifenden Film: 


enes Plan 


In weiteren Rollen: 


Adolphe Menjou, Charles Briekford 
und Dorothy Dell. 
Heute, Mittwoch, zum letztenmal: 


Spion Nr. 13 mit Gary Cooper u. Marion Davies. 
wu 


Vorführungen: 
5 — 7 — 9 Uhr 


Pinne 


hg. Jahrmarkt. Der am vergangen 
nerstag abgehaltene Kram⸗, Vieh⸗ 
markt war im Verhältnis zu den vorigen 
ten nur mittelmäßig bejhidt und der Um 
auch nur zum Teil zufriedenſtellend. An Vie 
war meiſt nur älteres Material vorhanden. 
dem die Futterknappheit anzuſehen war. Jun 
hochtragende Kühe wurden mit 150—18 
verkauft; Mittelware brachte 110—140 Dr mine 
derwertige Kühe nur 60-90 3]. 11 dem 
Pferdemarkt wurden zum größten Tei gute 
Arbeitspferde verlangt und gehandelt und zum 
Preiſe von 160—225 0 verkauft; Mittelware 
brachte 110—150 31., Aushilfspferde 80—100 F 
Auch auf dem Kramwarenmarkt war nur 
mäßiger Verkehr verzeichnen. Die Ams 
der auswärtigen Händler und hieſigen Kauf- 
leute waren ſehr minimal. Der nächſte Vieh 
und Pferdemarkt findet am 11. Juli N 


Filehne 

ss, Schadenſeuer. Am vergangenen Mittwoc 
vormittag entſtand in dem Stall des Landwirt 
Emil Engnath in Wreſchin Feuer, das bei — 
errſchenden Winde mit ſolcher Schnelligkeit u 
ch griff, daß das lebende Inventar nur m 
äußerſrer Mühe gerettet werden konnte. s 
verbrannt find Futtervorräte Ackergeröte 1 
ein Dreſchkaſten. Der Schaden iſt nur zu einem 
geringen Teil durch Verſicherung gedeckt. 

ss. Muttertagſeier. Am vergangenen Sonn- 
tag fand um 7 Uhr abends im Evangelii ve. 
Gemeindehauſe eine Muttertagfeier jtatt, Paſtor 
Hein begrüßte rauf die vollzählig erſchlen eee ji 
Gemeinde. Hierauf hielt Frau Gutsbefihet 
Müller aus Brawſki⸗Miyn einen längeren Vor“ 
trag über die Bedeutung des Muttertag 1 
Lebende Bilder mit paſſenden Gedichten un“ 
Gefängen, die vom Jungmädchenverein vorge 
tragen wurden, ſowie Sologeſänge von Fräulein 
Elifabeth Haaſe⸗Miala umrahmten die ſchöne 
Feier. A 
à 


t 


eana 


dreihundertfünfzig Gasflaſchen 
explodiert ! 

Paris. Ein folgenſchwerer Kraftwagenunfal 
ereignete ſich in der Nacht zum Montag AM 
einem Bahnübergang an der Strecke Paris 
Marſeille. Da der Schrankenwärter die Schra 
nicht geſchloſſen hatte, wurde ein Laſtkraftwagen 
von einem Güterzug überfahren und zertrün 
mert. Dabei explodierte die Ladung des Kraft 
magens, die aus 350 Flaſchen flüffiger a 
beſtand. Die Lokomotive des Zuges war jolo 
völlig in Flammen gehüllt. Der Lokomotiv' 
führer und der Heizer ſowie der Kraftwagen. 
führer verbrannten bei lebendigem Leibe. p. 
Zugführer und ein zweiter Inſaſſe des La 
kraftwagens erlitten ſchwere Verletzungen. 
Schrankenwärter wird ſich wegen fahrläfiget 
Tötung zu verantworten haben. 


Betroleum-Tantdampier 
in Piraeus explodiert 

Athen. In Piraeus ift der Petroleu 
dampfer Katharina (3000 Tonnen) in die Lu, 
geflogen. Die 22 Mann ſtarke Bejagung tont 
ſich ſchwimmend retten. Mehrere 
hoben ſchwere Brandwunden erlitten. In weni⸗ a 
gen Sekunden glich das Schiff einer gewalt, 
gen Feuerſäule. Da die Exploſton in nähe 
Nähe großer Benzinlager erfolgte, bemächtigt⸗ 
ſich der Bewohner der umliegenden Ortſchaften 
eine Panik. 


Vergessen 
Sie bitte nicht 


die Bezugsgebühr für den 
Monat Juni zu entrichten. 
Sichern Sie sich die weitere 
pünktliche Zustellung des 


Posener Tageblattes 


durch Bestell beim 
nächsten Postamt oder direkt 
beim Verlag bis spätestens 
25. d. Mts. x 


Postscheckkonto des Ver- 
lages Poznan 200 283, Con- 
cordia Sp. Akc, 


e 25. Mai 1035 


Die Auswanderung aus Polen 


6 

e eee, e eee neee 

h ersten Vierteliahr 1935 sind aus Polen 

um Sesam 9059 Personen ausgewandert gegen- 

Jahr te: 6649 im ersten Vierteliahr des vorigen 

| pares. Von der Gesamtzahl hatten 589 ein 

i Päisches Land (1934 2294) als Auswande- 

* urssziel angegeben und 8470 ein ausser- 
Opäisches Land (4355). Die meisten Aus- 

anderer waren Juden, die nach. Palästina 
N 


r 
E 
i Preen, und zwar 6876 (2400), während nach 


d eich nur 241 (1877) und nach Deutsch- 
nur 215 (199) Personen auswanderten. 
u den überseeischen Ländern nahmen die 
een Staaten 389 (269), Kanada 209 
8860 Argentinien 472 (524), Brasilien 220 
der polnische Auswanderer auf. Die Zahl 
0 üekwanderer betrug in der gleichen Zeit 
segenüber 2895 im Vorjahr. Von dieser 
tei En zah) entfallen 4000 allein auf Frank- 
8 auf die überseeischen Länder und 

keh vu Deutschland. Aus Palästina zurück- 
sind 11 Auswanderer, während im 


10 ehrte g be noch 2214 Juden nach Polen zurück- 


0 
Pere 


Der Warenunschlag in Danzig und Gdingen 
(w im ersten Quartal 1935 s 
iederholt aus einem Teil der gestrigeu 
D Ausgabe,) 
in“! Warenumschlag im ersten Quartal 1935 
Stalis., beiden Häfen Danzig und Üdingen ger 


ete sich im Vergleich zur. gleichen Zeit 
der vorhergegangenen Jahre wie folgt: 
Einfuhr in Tonnen 
Panel 1985 1234 1933 
N Udin g 119 874 118 314 96 876 
å sen 294 424 212466 153 164 
Ausfuhr in Tonnen 
Gals 105808 1303848 1112718 
J 
b nen 1490 332 1348110 1106 293 
gane den Anteil der beiden Häfen am Ge- 
Freie 1 rhande) Polens einschliesslich der 


a t Danzig im ersten Vierteljahr 1935 
Ati so betrug der Anteil Danzigs der 
an nach an der Einfuhr 17,5 Prozent un 
ige CT Ausfuhr 34,4 Prozent und der Anteil 
er kens an der Einfuhr 36 Prozent und an 
Ums Were en 44,4 Prozent. Was den Wert der 
der ie anbetrifft. so bezifferte sich der Wert 
auf 23 er Danzig eingeführten Warenmengen 
einfyh ‘0 Mill, 21 = 11,8 Prozent der Gesamt- 
Seführte Und der Wert der über Danzig aus- 
pen Güter auf 79.4 Mill, 21 = 35,8 Pro- 

ie ansprechenden Zahlen für Gdingen 
99,1 Mill. zł = 50,7: Prozent in der 
d 61,4 Mill. 21 = 27,7 Prozent für 
Betrachtet man die eingangs an- 
iffern über den Warenumschlag, so 
ellen, dass die Einfuhr über Danzig 
eiden letzten Jahren zwar zugenom- 
| lange „ edoch in einem viel geringeren Um- 
dle Ausfuhr e Einfuhr über Gdingen, während 
d. r über Danzig im ersten Vierteljahr 
beten dem Vorjahr stark zurückging 
ent einmal die Zahlen des. Jahres 
Dieser | Rückgang der Ausfuhr 
hd r allen auf die Verm inderung der Aus» 
dura on Kohle und Holz zurückzuführen, die 
Alesch die vermehrte Ausfuhr von Getreide in 
konnen Jahre nicht wettgemacht werden 


2 eee eee 


`- Firmennachrichten 


führten 
ist fest Zus 
in de 
men 


es mine caltegeiung des Polener Tageblats des Poſener Tageblatts 


Förderung der 


amerikanischen Landwirtschaft 


— Anfang Mai fand auf Veranlassung der 
„Chemical Foundation”, deren Ziel der Aufbau 
einer vom Auslande unabhängigen chemischen 
Industrie in den Vereinigten Staaten ist, unter 
Mitwirkung von Irenee du Pont von der E. 1. 
du Pont de Nemours & Co. und von Henry 
Ford in Dearbon, Mich., eine von 200 Dele- 
sierten aus Industrie und Landwirtschaft be- 
schickte Konferenz statt, die sich mit der Aus- 
dehnung der laud wirtschaftlichen Erzeugung 
zur Erzielung grösserer Rohstoffmengen im 
Inlande für die Industrie beschäftigte. Der 
Tagung kommt grosse grundsätzliche Bedeu- 
tung zu, weil sie von den führenden indu- 
striellen und landwirtschaftlichen Verbänden 
beschickt wurde und das Ziel verfolgt, die Ab- 
hängigkeit der amerikanischen Gesamtwirt- 
schaft vom Auslande noch mehr zu verringern. 
Die chemische Industrie ist auf Grund der Pro- 
paganda den „Chemical Foundation“ und ihres 
Leiters Garvan wie keine andere hochprotck- 
tionistisch eingestellt uud bekämpft jede Ber 
wegung zugunsten erweiterten Aussenhandels 
planmässig, in der Befürchtung, dass durch 
amerikanische Zollzugeständnisse auch die 
chemische Industrie betroffen werden könnte, 
Ha uptgegner des industriellen“ Hochprötck» 
tionismus in den Vereinigten Staaten ist die 
Landwirtschaft, die bei ihrer jetzigen Anbau» 
struktur ausländische Märkte braucht. Der 
Sinn der Tagung liegt in dem Versuch, der 
Landwirtschaft grosse Absatz möglichkeiten für 
industrielle Rohstoffe im Innern in Aussicht zu 
stellen, um sie dadurch vom Exportzwarig zu 
lösen und mit dem protektionistischen Interesse 
der Industrie zu verbinden. 

Im Mittelpunkte stand die Möglichkeit der 
Gewinnung von Aethylalkohol 
zur Treibstoff - Beimischung. Zur Umstellung 
der Beneinversorgung auf Aethylalkohol sei 
die jährliche Erzeugung von 25 Mrd. Gallonen 
Treibstoff erforderlich. Hierfür würden 80 bis 
100 Mill. Acres benötigt, bei einem Ernte- 
ertrage für die Landwirtschaft in Höhe von 
5 Mrd. F. Aus einem Bushel Mais liessen sich 
2.7 Gallonen Aethylalkohol gewinnen, ferner 
15 lbs Futtermittel und 16,9 Ibs Kohlendioxyde. 
Neben Mais sei die „Jerusalem-Artischocke“ 
zur Alkoholgewinnung gut geeignet. Voraus- 
setzung zur Verwirklichung sei allerdings eine 
wesentliche Herabsetzung der landwirtschaft- 
lichen Produktionskosten, da die Kosten nicht 
mehr als 10 Cts. je Gallone betragen dürften 
In den Südstaaten solle man Yamwurzel, 
Zuckerrohr und Kartoffeln für Treibstoffzwecke 
pflanzen. Die Umstellung auf landwirtschaft- 
lichen Treibstoff erfordere 10 Jahre, 
Zeitraum, in dem die gegenwärtigen Erdöl- 
vorräte sowieso der Neige entgegengingen. — 
Die Ausführungen wurden von Erdölinteressen- 


einen’ 


Die Ausfuhrabhängigkeit soll beseitigt werden 


ten scharf bekämpit; die Mehrbelastung des 
Verbrauchers sei unvermeidlich und würde für 
die Landwirtschaft allein 191 Mill. $ jährlich 
betragen. Das „Petroleum Institute“ schiug 
eine von ihm und der „Chemical Foundation“ 
gemeinsam finanzierte Untersuchung des Treib- 
stoffproblems vor, erfuhr jedoch von Garvan 
eine scharfe Ablehnung. 


An zweiter Stelle stand die Möglichkeit er- 
höhter 

Züchtung von Sojabohnen. 

An diesen Plänen ist die Ford Motor Company 


rung der landwirtschaftlichen, Kaufkraft durch 
eine dauernde und zuverlässigere Politik. 
4. Steigerung der Beschäftigung durch Schaffung 
zusätzlicher Nachfrage nach Industriegütern 
seitens der Landwirtschaft. 


Insgesamt stellt die Tagung eine Heraus- 
forderung der gegenwärtigen Agrarpolitik der 
Regierung Roosevelt dar: die jetzige Politik 
wird als Verarmungspolitik scharf angegriffen. 


Posener Börse 
vom 22. Mai. 


5% Staatl. Konvert»Anleihe , . 66:00G 
Konkurse 5% n der Stadt posen 
T G. = Gläubigerversammlung. . - 
G ngen. K finden in Burggerichten statt.) 8% ene der Stadt Posen 
u Konkursverf. Fa, Mikulski, Bauunter- x 
Gin en 1 In ngen. G. 1. 6. 1935 um 10 Uhr, 5% Plantbrlei ‚der, Westpolnisch 2 
i 1 
e Konkurs erl. Stanistaw Siemlanowskl. 5% a a . . 
W Konkurseite, DC Breirowskt auf. | 19% Dollarbriefe der Pos. Laüdsch. 00 B 
na 4% ESO Ap Eite Alotypiaudbrieie 
| onkursverf. Fa, „Marmur“ Sp. 2 o. ER 
3 19350 sen, ul. Wroctawska 15. Termin 27. 5 4% Konvert „Piandbriefe der Pos. 400 
beben For bain Lona | „SR Prämfen-Dollar-Anleihe" &. i = 
ideen ki 1 8 2a | 46% Tioty-Piandbrietfe » — 
In ski ! S-ka Sp. 2 ogr, odp. in Posen 4% Prämien-Invest.-Anleihe 
min g 'guidation, Al. Marcinkowskiego 25. Ter- EA an n “20 1500 
1655 um 1 Uhr in Posen, 2. 5. P Pon > vv or a» er 
20 ne Bank Cukrownietwa ı „ „ 


a 1935. Bank Kwilecki, Potocki i S-ka, 
im AKC in Posen. Ordenti. G. -V. um 16 Uhr 
beo 1 der Denk in Posen, Al. 
25. 8. Skiego ig 
k 
GY Ordentl. 
in P. um 10 Uhr. im a. een 
27. 10 osen, Plac Wolności 18. 
i 1935. „Vesta“ Tow. Wzajemnych Ubez- 
zen, od Ognia i Gradobieia in Posen. 
al G.-V, um 16,30 Uhr im Saal Sw. Mar» 
EN en in Posen, ul, $w. Marein Nr. 
ee, 1935, Poznansko- Warszawskie Towa 
äh Wo Ubezpieczeń, Sp. Akc. in Posen. 
| V. um 11 Uhr in Posen im Sitzungs- 
5 ul. św. Marein 61. 
bros! 985. Sb. Ake. „Unia“ Zjednoczone Far 
5 ki Maszyn, früh. K. Ventzki i Peters, in 
tag Ordentl. G.-V. um 9 Uhr vormit- 
EN g5. in Graudenz im Lokal der Firma. 

Dr 1935. Sp. Ake. „Centrala Rolników“ in 

Saa è Ordentl. G.-V. um 11 Uhr im Sitzungs 


Marcin- 


der Bank Zwiazku Aue Zarobkowy 2 


t  Drdentl. G.-V. um 16 Uhr im Sitzungssaal 

r Bank Związku Spółek Zarobkowych in 
BR Ösen, Plac Wolności 15. 
1655 Sp. Ake. „Goplana“, Schokoladen- 


| 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 21. Mal. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihen und in den Gru uppen: der der anderen 
staatlichen Papiere herrschte uneinheitliche 
Stimmung. Die Gruppe der ee e, war 
wenig lebhaft gefragt, die Kurse gestalteten 
sich schwächer. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie I) 40.25. dproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 51.25, 4eroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Serie) 109.50, proz. staatl. Konvert.-Anleihe 
67.50, 6proz. Dollar-Anleihe 81.50-81.13, 7proz. 
Stabillsierungs » Anleihe 61 25—61—561.25.—61ʃ. 88 

61.25, 7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. L. Z. der staatl. Pank Rolny 94. 
Tproz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. II. VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 
94.00, 7proz. Ein Obligationen der Bank 
Gosp. Kral. II. III. 


ia Em. 83.25, Sproz. Kom- 
an aden, Plac Wolności 1 munal- Obligationen der Bank Gosp. I. Em. 94, 
Fr 1935, Sp. Ake. uta in Posen, ulica | 8proz- ner jevi Bank Gosp. Kraj. 
Bay 1. G.-V. um 12.30 Uhr im Lokal der | I, Em. 93, 5% proz. Hg der Bank Gosp. Krai. 
d nen I. Em. 81, 5 proz. L. Z. der Bank Gosp, Kral. 
in 1935. Spółka Akcy ing. 1 ba“ Ii. — VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal » Ohliga- 
d Posen. Ordenti. G.-V. 14 Uhr im Lokal | tionen der Bank Gosp/Krai. J. Em. Sl. 5%proz. 
3 irma, ul. e 5. Kommuna e der Bank 57 Krai. 
1535. Sp. Akc. H. Cegielski in Posen. | IL.—II. und Em. 81, 4% proz. L. Z, der 


Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 47. 0 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 65. 2565.50 „ Sproz. L. Z. der Tow. 
Kredyt, der Stadt Warschau 1933 57—56.50—57. 


4 ibrik in Posen. Ordentl. d. V. um 13 Ubr | VI. proz. 16 2 der Stadt War- 
Büro der Fabrik in Posen, ul. św. Waw- | schau 1926 60, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Wiel Nr. 11. der Stadt Lodz 1933 50,25—30,50. 


Börsen und Märkte 


Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte flaue 
Stimmung, den Gegenstand zu offiziellen No- 
tierungen ‚bildeten 3 Gattungen Dividenden- 
papiere bei schwächerer Tendenz, 

Bank Polski 87.50 (87.50). Starachowice 31 
(31.50), Haberbusch 40.35 (40). 


Ye. 11 


und Deutsches Erdöl mit — 1 Prozent; Farben 
eröffneten zu unverändert 147%, etwas festet 
lagen Reichsbankanteile (+ %, Chemische von 
Heyden + % und Vogel Draht + %). Am 
Rentenmarkt wurden Altbesitzanleihe 10 Pig. 
höher bezahit. 

Blango- Tagesgeld erforderte unverändert 3% 
bis 3% Prozent. An unverzinslichen Reichs- 
schätzanweisungen gelangten neue Abschnitte 
per 15. 4. 1937 zu 3% Prozent zur Auflegnno 

Ablösungsschuld Nr. 1: 116. 


Märkte 


Getreide. Posem 22. Mai. Amtliche No- 
ragen für 100 kg in zł frei Station Poznań. 


Umsätze; 
Roggen 665 t 14.75, Weizen 15 t 16,25. 


Richtpreise: 


seit langem interessiert, die auf ihren Ver- Rors en 14. 50—14.75 
suchsfarmen bei Dearborn seit Jahren Sola- BIZER „ 0 0 0.0505 16.00-16.25 
bohnen pflanzt. Nach Ausführungen des Chef- | Einheitsgerste © e e e e e „ 16.50-17.00 
chemikers der Ford Motor Company benötigt r r3ie F N a E 
die Firma 1934 allein 0,825 Mill. Gallonen zur afer . e „ „ „ q „ 15.50-16.00 
Lackherstellung. 540 000 Gallonen für Glyzerin] Roggenmehl (65%) „ « „ 20.75—21.75 
und 200 000 Gallonen für Giessereizwecke. Weizenmehl (65%) . „ „ e „ 24.00—24.50 
Ein drittes Gebiet stellt di Roggenkleie . ee e e 150-120 
TERA ee Weizenkleie (mitte) « « e o 10.25-11.20 
Verlegung der Erzeugung von Zeitungs- Weizenkleie (grob) „ a » „ 1150—12.00 
papier ia den Süden, Gerstenkleie a on e s „ 10.25-11.50 
dureh Ausschaltung der Einfuhr kanadischen | Leinsamen „ „ e „ „ o 44.00 47.00 
Papiers. Nach Ausführungen von Charles enf . r a a ar oi M 35.00—39.00 
H. Herty haben Experimente mit „Southern Viktoriaerbsen „ u „% e 0... 26.00-33.00 
Pine“ gute Ergebnisse gezeigt. Das gleiche | Folgererbsen , „ e e „' 28.00-80.00 
Holz sei auch für die Herstellung von Zellstoff Blaulupinen » o 10.00—-10.58 
zur Kunstseidenproduktion verwendbar. Wäh- | Gelblupinen „ » e „ „ „ „ „ 11.50—12,.00 
‘rend „Alpha Zellstoff“ gegenwärtig zu 70 Seradella . < e “s „ » 18.00-15.00 
je t notiere, könne leistungsfähiger Zellstoff | Timothyklee, » » «e „ „ 60.00 — 70.00 
aus Southern Pine mit Gewinn zu 35,22 $ je t aygras . „ „ „ „ „ „ „ M00-—-100.00 
hergestellt werden. Speisekartoffeln “ie. e Sapra 
Die Tagung wählte zum Schluss einen Weis n 9 f: 3.85—4.05 
auernden Ausschuss, der aus 15 Mitgliedern | Roggenstroh, 4 RAR 3.50—3.75 
von Landwirtschaft und Industrie und Wissen- oggenstroh. ; gepresst N 4.00 —4. 25 
schaft bestehen soll. Gleichzeitig damit wurde | Haferstroh, lo: A i te Br) AMORAL ED 
eine Resolution gejasst, die von Harper Sibley. | Haferstroh, gepresst. are ABO 
dem neuen Präsidenten der „U. S. Chamber | Gerstenstroh, lose „ „ „ 2.70—3.20 
of Commerce“, C. C. Cogswell, Leiter der Gerstenstrob. gepresst. „ „ 3.600880 
Staats-Grange des Staates Kansas, und Clinton eu. Ia P 
Bardo, Leiter der „National Manufacturers | eu. gepresst l e 
Association“, gestützt wurde. Nach der Reso- | Netzeheu, lose e ALEE Y ME 
lution soll der Ausschuss für die Landwirt- Ne 
schaft neue industrielle Märkte eröffnen, unter | Leinkuchen v0.» 18.75—19.00 
Anstreben folgender Ziele: Rapskuchen . . « e e „ 12.75-13.00 
1. Langsame Absorbierung der heimischen | Sonnenblumenkuchen e e s 1876_10.2 
landwirtschaftlichen Produktionsüberschüsse | Sojaschrot . s » .. 18.50-19.00 
durch die heimische Industrie, 2. Inbetrieb- Tend hi 
nahme brachilegenden Ackerlandes. 3, Steige- endenz: runig. 


Abschlüsse „zu ‚anderen Bedingungen: Roggen 
832, Weizen 635, Gerste 97.5. Hafer 57.5, Rog- 
genmehl 109.3, Weizenmehl 56.8, Roggenkleie 
153, Weizenkleie 122, Senf 8.75, Viktoriaerbsen 
12.5, Serradella 5, Weisslupinen 5, Blaulupinen 
20.5. blauer Mohn 5, Rapskuchen 45, Pflanz- 
ka rtoffeln 45, Speisekartoffeln 150, Kartoffel» 
flocken 15, Stroh 60, Mais 2.5 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 21. Mai. 

(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausga 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Auftrieb: 528 Rinder, 1620 Schweine, 777 
Kälber und 33 Schafe; zusammen 2958 Stück 


Rinder: 


a) vollfleischige. ausgemästete, nicht 


Amtliche Devisenkurse angespannt 54—58 
21.5. 121. à 20 5 120. 5 b) jüngere Mastochsen bis zu drei 5 
Geld | Briet | Geld | Briet FETT ee ar RT 
terdam . . . [458.901 360.701 388.95 360.75 | c) ältere . espo „ „ Km 
ern „ 212.80 214.60 212.70, 213.70 | d) mässig tenäbfte p s p „ 80-86 
Asse) 2 89.72] 90.18}. 89.75 90.21 Bullen: 
Kopenhagen 00 1 11670/11780 | a) vollieischize, aussemästete .. 44 
k * 2 č 2 as en N rr 
ur PO i (Scheck) s 5. am 5, 3507 93603 e) gut genährte, ältere BE 
ren. 5 ` mässig genährfie , ve ve. * 
Beben Wi 22.00 22. 19 22.06 28.16 ühe: OR 6 
ERDE a vo elschige, ausgemästete , . 50 
5 ed 180.75 188.08 — ) vollflelschi ästet ere 
beim : : J. .40 188.70 134.781 190.05 | ©) Mastkühe . 0 
e e > 89.75 100.25] 99.75] 100.25 c) gut rer Be N ar Lu a WR 1820 
> 2 [171.32] 172.18] 171.3847221 . I ans e ee 
Tendenz sehwächer ê) DER ausgemästete „ » 1 
Devisen: Die Geldbörse zeigte lebhafte Stim- e 
el die Kurse gestalteten sich überwiegend 4 1 N Ben 
er. 2 
vathandel wurde gezahlt: Dollar 5.40, | Jungvieh: 28 
gie 9.19. Goldrubel 4.78—4.80. Silber- a) gut genährtes ar 
rubel 1.931,95, Tscherwonez 1.65--1,70, b) mässig genährtes „ 
ASR nicht notierte Devisen: Montreal | Kälber: > 
5,28. a) beste ausgemästete Kälber „ 56-6? 
1 Gramm Feingold = 5.9244 2ʃ. b) Mastkälber „„ SD 
Danziger Börse ETW RR TB we 
R * 
Danzig, 21. Mal. In Danziger Gulden ale: 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New a) vollfleischige N Läm- 
York 1 Dollar 5.3147—5.3253, London 1 Pfund mer und jüngere Hammel, 50—60 
Sterling 26.16—26.22, Berlin 100 Reichsmark b) gemästete, ältere Hammel und 
213.49--213.71, Warschau 100 Złoty 99.90 bis P 6 AS 
10025 Zürich” 100 Franken 171.68—172.02, Paris c) gut een R 
Franken 34.95% bis 35.03%, Amsterdam Mastschweine: 
100 Gulden 359.64 360.36, Brüssel 100 Belga a) vollflelschige Ann 120 bis 150 kg 
80.80-89.98, Prag 100 Kronen 22.13-22.17, . Lebendgewicht . . 60—64 
111 100 Kronen 135.46--135.74, Kopen- b) vollil von 100 bis 120 kg 
elschlge von 1 
agen 100 Kronen 116.78 —117.02, Oslo 100 Kr. Lebendgewicht 55—58 
1 .53; Banknoten: 100 Zloty 99.90 bis c) volltleischige von 80 bis 100 kg 3 
Lebendge wicht aigi 
4proz, (früher Sproz.) Danziger Hy potheken= AT 
Bapk-Pfandbriefe ‘(Serie 1-9) 55.00 bz. 8 Schweine von weht 3 
e) Sau d späte Kasttate , . 46— 
Berliner Börse f) zn Schweine rien, * NGI 
Börsenstimmungsbilde Berlin, 22. Mai. 


Tendenz: , Uneinheltlich. Die Börse eröffnete 
in ziemlich ruhiger Haltung bei uneinheitlicher 
Kursentwicklung. Dabei überwogen leichte 
Abschwächungen. Stärker gedrückt waren, 
soweit erste Notierungen zustandekamen, Har- 
Denkt, die erneut 1% Prozent verloren, ferner 

Altenburger Zellstoff mit — 14 Prozent 


W 
S 
H 
8 
8 
R 
R 
H 
Ochsen: 
j i 
2 K 


Marktverlauf: ruhig. 


Verantwortlich: für Politit und Wirtſchaft: Eugen 
Betrull; fü far Pofoles, Provin, und Oper: Alegander Zurich; 
ür Feuilleton und en ung: Ki pols; für den 


e 8 Henan e riali: Ein Segen. Pont R 

un eHame tyg un 

erlag: Cancer die Se. Ake. Druternie i amnictwe, 
Samtlich Wel, Swierannische 


Für die überaus zahlreichen Be- 
weiſe herzlicher Teilnahme anläß⸗ 
lich des Heimganges unſerer lieben 
Mutter 


Frau Auguste Jahns Bur. 


ſagen wir auf dieſem Wege 


herzlichen Dank. 

Ins beſondere herzl. Dank Herrn 
Konfiftorialrat Hein für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, ſowie 
dem Poſener Poſaunenchor des Jung- 
Männervereins für ſeine Mitwirkung. 

Poznan, 20. Mai 1935. 

Die Hinterbliebenen. 


Damen u. Herren, Beamte gr arüsserep Firmen, 
Lehrer höherer Schulen, itglieder bien: 
tender Vereine u. s. w. können. monatlich 
leicht als Nebenverdienst hundert u. mehr 
żłoty verdienen. 

Gefl. Anfragen mit Angabe des Berufes erbittet 

R 


kd 
Poznań, ul. 27 Grudnia 18. 


Konfirmation 


Geschenke 


Uhren-, Gold- und Silberwaren. 
Grosse Auswahl. Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, św, Marcin 34. Tel. 55-28 


e 


kaufe awi direkt 
aus der 


Mö bei Möbelfabrik 


Wi. Pomykaj 
Poznań, Rynek Sródecki 
Ausstellungsraum: ulica Żydowska 4 


ſedes weitere Wort —— Í? 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Verkäuf 50° jähriges 
Qn J. 
bel in, Mol Tageblerit "Ge 2 
(abet, Kleinanzeigen in lelen!] Wanderer Werke 
Dampf⸗ 9 
Deeſchmnaſchinen/ 
Lokomobilen, 
Dampipflüge, 
Strohpreſſen und 
Strohbinder und ſomit find die 
in fabrikneuem und Continental 


gebrauchtem Zuſtande 


günftig: buch Saus mb Diko, 1 für 


und Büro, unüber⸗ 


Landwirtſchaftliche kroſſen in Qu 
Sentralgenojienidaft ehe 
Spöldz. z ogr. odp., Przygodzki, Hampel i Ska 
Poznań 


Poznań, Tel. 2124, 
Sew. Mielżyńskiego 21, 


Lederwaren||,, che Baro-Artikei 


Taschen-Koffer 


K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


eigene 3 
ae, / Banbeiihtäge 
mpfehle für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 
Damen- È W i 
rs ür en el- 
Mäntel und -Kostüme |} beſchlage fur moderne 
fertige und nach 20 0 Fr ih ſofort 


Mass, sorgfaltig ausge- 
führt aus eigenen sowie 
gelieferten Stoffen 


Billigste Preise. 


J. SZUSTER, 


Slate ln 


Poznan 
Wroctawſta 4. 


ul. 


Stary Rynek 76. z :Q 
J. Etage, gegenüber der Nachtigal Kaffee 
Hauptwache. 3. Stoſchet 
Auch Ratenzahlung geg. | Poznan, Pierackiego 13 
Assignate „Kredyt“. Ede sw. Marcin 


Aber ſchriſtswort (fett) 222 20 Groſchen 


Stellengeſuche pto Wort- 10 „ 


Wegen Todesfall eine jowie ſämtliche Maler- 
Stadtlandwirtſchaſt 3 . 
45 Morgen, mit ſämtl. z täten empffehit billigt 
Maſchinen, ſofort zu Tennisſchläger p 8 
x- £ g Spezialgejhäft 

verkanjen. werden ſchnell u. billig 
unter Garantie repariert 
Näheres: und neu bezogen. 


> 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneifer 
vermitteln Ifinen klares und 
anstrengungsloses Sehen. 
Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohltat u. lassen Sie sich eine 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärztlichen Gläserverora- 
nungen. Genaueste Augenprüfung u. gewissenhafte fachmännische 
Brillenanpassunse. 


N. Foerster Diplomoptıker 
SFoznan, ut. Fr. Ratajczaka 35. 
Lieferant der Krankenkasse 
® 1 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppiche 
u. Vorleger 


zu billigsten 
Preisenempfiehlt 


Ichiller-Gymnaſium, Poznań 


Waty Jagielly 1/2 


Vollanſtalt mit Oeſfentlichkeitsrecht 


Humaniſtiſche und mathem.⸗ naturwiſſenſchaftliche 
bteilun 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen für 
ſämtliche Gymnaſialklaſſen werden erbeten bis 
zum 25. Mai. 

Aufnahmen nach den Ferien find behörd- 
licherſeits nicht geſtaitet. 

Für die Anmeldung find erforderlich: 

1. Geburtsſchein 
2. Nationalilätserklärung (Vordruck im Sekretariat 
erhältlich) 
3. letztes Schulzeugnis. 
Der Termin der Aufnahmeprüfung im Juni 
wird ſchriftlich bekanntgegeben. 


Die Direktion. Poznan 


ul. Pocztowa 31 
Telefon 12-20. 


DANZIG 
NUR. CENTRAL HOTEL, 
DEUTSCHES UNTERNEHMEN 
Pfefferstadt'Nr.79 EckeKassub Markt 


„ERIK A 


die erfolgreichste und 
meistverbreitete deutsche 
Kleinschreibmaschine in 
neuesten Ausführungen zu haben bei: 


Skóra iSka 


Poznaf, Aleje Marcinkowskiego 23. Prante 
vrrrrrrro | Poznan, Sw. Marein 56 


Trauringe 
Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 

Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am billigsten 
bei der Firma 


Frühjahrsneuheiten 


in Mänteln, Anz gen Gofen |. 
Klekterja 


ie Auswahl, 
5 ge Prei 


Gartenmöbel nur wie bekannt in der 
Schale Kühl I. Firma 

au el Uhle e ur 
ver: Gartenklubſeſſel. Konfekcia Meska, 


Poznan, Wroctawifa 13. 


Bitte „auf Ne 


Sprzet Domowy 
genauachten 


Heute neu 


Die Woche): 


mit Bildern p 
von der Beisetzung 
des Marschall Pilsudski 


sowie vielen anderen 
interessanten Bildberichten 


im Buch- u. Strassenhandel erhältlich. 


dur und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Batift, Leinen, 
owie all. Trikotwã ſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Aus wahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri 
Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager gu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei- 
ſen abzugeben 


Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kreide — Farben 


Bauch, Rawicz, 


G. Kretſ 1 7 
Sienkiewicza 20. 


Poznan, sw. 


Ib. Qaligórski 


i Gen. 2 2 


Poſener Tageblatt 


22D. B. 3 


Neu- und 
arbeiten führt aus. 
Fiebig, 
Maurer- u. EST, 
Krobia. 
Gleichzeitig bringe meir 
Dampfſäge⸗, Spund⸗ u 


enojien! 
mbauten 
ſowie Gebäudereparatur⸗ 


t 


Hobelwerk in empfehlen- 


de Erinnerung. 


Wer kauft 
ein Paar 
Silberfüchſe 


in der Mascotfox A. G. 


Anfragen EE 791 an 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Farben 
Lacke. Pinsel, 
Bohnerbürsten, 
Moppdpparat. 
Politur, Bohner- 
wachs, Bürsten 


alles billigst 


Drogerla Warszawska 


| Poznan, 27Grudnia 11 | 


Schwerhörige! 


Eine Umwälzung 
bedeuten die neuen Akustik-Modelle und ut 

bringen Ihnen wieder e 
Machen Sie einen Versuch! Wußten 

Hören durch die Knochen 
möglich ist? Unser Berliner Spezialist zeigt diese 

letzte Neuheit 


kostenlos und unverbindlich bei unserer Vertretung \ 
N. Greger, 22222 
ul. 27 Grudnia 18. 
am 2. und 25. Mai in der Zeit 
von 10—1 und 3—6 Uhr. 

Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse. 
Gratis-Prospekt M durch 
Deutsche Akustik-Ges. m. b. H., 
Berlin-Reinickendorf. 


Jeinſte Tafelbutter 

aus pafteurifiertem u. 120 
beg. 102 Fa. M. 5 N. 36-08 

Inh. Karl Piatkowski, Poznad, Plae bu. Tia! 


Spezial ä Buffer 
. 


Langenseheidis Iremdsprachliche Lektire 


Kosmos - 


Achtun ! 
Billigjte : Daniel 
ämtlicher Tapezierer-, 

ir Detorations-Ilrtitel; 
Bolfterwaren, Möbel- 
Wagenbezüge, Bindfa- 
den, Sattlergarn, Gurt- 
band, Bagenpläne, Se- 
geltuche, Linoleum 
Kotosläufer u. Matten. 
Pferdedecken, Filz. | 
Fr Pertek, 
ag” rt Pocztowa 16. 
inkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


FA SJE) 
Kaufgesuche 2 


/, 

Sude 
Privaflandwiriſchaſt 
mit guten Gebäuden u. 


nvent 
20 000 2 ar. Bar ca. 


p- A 

N Automobile 2 

Zu verkaufen: 
Mercedes 


16/45 PS., Limouſine, 
mit abnehmb. Verdeck, 
ut erhalten, fahrbereit, 
ehr ſparſam im Ver⸗ 
brauch, geeignet z. Um⸗ 
bau als Laſt⸗ od. Liefer⸗ 
magen: DUREE be 
786 a. d. Geſchſt. d 


AE 
N Yermiotungen 2 


4 Zimmer 
und Küche zu vermieten 
Nähe ul. Iran 36” 


(Von CH 1115 


ER W 
N Offene Stellen 2 


Ein ordentlicher 
Knecht 
wird geſucht. 
Poznan, Dabrowſtiegods 


Kosmas-Buchdiele 


Die Fortbildung in fremden Sprachen | 
ist ein Vergnügen, wenn Sie Langenscheid# | 
fremdsprachliche Lektüre benutzen. 

Besonders empfehlen wir Ihnen das polnische Heft 


Nieco do czytania 


Langenscheidts fremdsprachliche Lektüre umfasst ausser a 
folgende Sprachen: | 


Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, ra 
Tschechisch und Schwedisch.. 


Sämtliche bisher erschienenen 40 Bände zu je gł 3.30 in 
Buchdiele, Poznan, Zwierzyniecka 


Eine Anzeige höchſtens 50 worte l 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags ⸗ 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgke 


u. 
pow Gzamotuhy. 


` | Säfte zu ſehr vorteilhaften 
Bedingungen auf 


in der 


* 


Verkäuferin 
zum 1. Juni geſucht 
für Fleiſcherei. ie 


A 
4 Verschiedenes 5 


unter 785 a. d. Ge 
dieſer Zeitung. e 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 


2 1 2 
N Kurorie 2 


Erholungsbedürſtige 
finden auch in dieſem Jahre 
bei voller Verpflegung und 
mäßigen Preiſen freundliche 
Aufnahme. Verlangen Sie 


W. Mewes Nacht f 
Poznan, sw. Woi 
Tel. 


3 Penſionshaus ss 
Hoffman, Grotniti, | |207 Samen u 
Poſtu Bahnſt. Wroſzakowice. buten 1.50 
Neueſte Journale, 
Sommerfriſche Krawattenreinigung · 
und Ausflugsort 
„Mormin“ 
Poft, Bahnſtation Oſtrorog, 


nimmt 


ezewſkiego 1, 
ſzewſkiego). 


Stanistaw Czarnols ' 


— N 


leder 5.50, D 
Koffer 1.75 
Nimmt Bestellungen 

Reparaturen | 

a: erg BE ani 

Ohne Umschaltung an 

Gleich- u. Wechselstrom. 

Mit Eisenkernspulen als 

2 u. 3 Kreisgeräte liefert 


H. Schuster, Poznań, 
sw. Wojciech 29. fel öl-. 


Sommersprossed 


elbe Flecke us 
beseitigt umer Ora 


YA N 
Tiermar 
Reiuraſſige 3 Stack 205 
Airdale = Terrier J. Gadebusch ! 
8 Wochen alt, Rübe, 20 0 Drogenhandlaf, 
Hündin 12 a} estoni Poznań, Now “ j 


Kun 
Zaleſie elo . 


